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Freitag, 28. Januar 


Morgen-Auscabe. 


Nr. 23001. 


Der Vortermin. 


In dem Entwurf der Civilprozeßordnung, die 
zur Zeit den Reichstag beſchäftigt, iſt eine der 
wichtigſten Neuerungen die Einführung eines 
Dortermins im landgerichtlichen Derfahren. Nach 
em derzeitigen Rechtsjuſtand muß der Vor- 
ende bei jeder Klage einen Termin zur münd- 
lichen Verhandlung einſetzen, in dem die Parteien 
lu erſcheinen haben, und zwar bei den Tand- 
Berichten unter Vertretung durch einen n alt. 
Erſcheint eine der Parteien nicht, fo er eht 1 
Antrag des Gegners ein Derſäumnißur eil; er- 
ſceinen beide Parteien, jo muß auf An ag der 
einen in die Derhandlung eingetreten erden. 
Ueber dieſen Modus find vielfach Klagen e oben 
worden. Man hat geltend gemacht, daß der 
Richter, der ih auf die Verhandlung v: zu- 
bereiten hat, hierbei vielfach unnöthigen Mu. 
waltungen unterliege, da er nicht vorher be- 
urtheilen könne, ob die Sache zur Verhandlung 
kommt oder ſich durch Derſäumniß, Anerkennt⸗ 
niß. Der gleich oder Derzicht erledigt. Der Richter 
let die Termine nach ungefährem Gutdünken 
an. Erledigt ſich die Streitſache, ohne daß es 
zur Derhandlung kommt, fo gebt die Zei bis 
zum Beginn der zunächſt angeſetzten Streitſache 
verloren; zieht ſich die Verhandlung aber länger 
in, als erwartet wurde, fo müſſen die folgen- 
den Parteien und deren Anwälte ſich einer unan- 
Benehmen und zeitraubenden Geduldsprode unter- 
werfen. 
Ddieſen vielfach beklagten Mißſtänden will man 
urch die Einführung des Bortermins entgegen- 
Jutreten ſuchen. Der Vortermin ſoll, jo ſchlägt 
der Entwurf vor, dei den meiſten Streitſachen 
auf Antrag des Klägers ſtattſinden, oder wenn 
der Dor ſitzende nach Cage der Sache annehmen 
hann, daß fie ſich ohne Derhandlung erledigen 
laſſen wird. Für dieſen Dortermin foll ftatt der 
letzigen einmonatlichen Einlaſſungsfriſt eine vierzehn · 
tägige gelten, um die Erledigung ju beſchleunigen. 
Erscheint nur eine der Parteien, fo wird gegen 
die andere ein Derſäumnißurtheil erlaſſen. Er- 
seinen beide, jo kann entweder ein Vergleich. 
ein Derzicht ic. erfolgen, oder es kann, wenn der 
Derhlagte durch einen Anwalt vertreten ift, jo- 
gleich zur Verhandlung geſchruten werden. Sieht 
das Gericht eine Derhandiung nicht als thunlich 
an, jo kann es einen neuen bejonderen Termin 
anberaumen. Mit dieſer Neuordnung, die eine 
Ausdehnung des Sühneverſuches, wie wir ihn in 
— Civüprozeßordnung ſchon haben, darſtellt, 
Daz man in erfter Reihe eine Beicleunigung des 
etfahrens erzielen, In zweiter Reihe will man 
— die Vereinfachung des Verfahrens und die 
lat Mäßigere Beriheilung der Sachen eine Ent- 
Darien der Gerichte und in dritter Linie für die 
daß en eine Koſtenerſparniß erzielen, dadurch, 
foriſaut. das Vorverfahren der Anwaltszwang 


Die Commiſſion des Reichs la 

ges, die ſich mlt 
der Novelle zur Civlipropeßreform  beicäftigt, 
dat ſich nicht auf den Standpunkt des Geſetz⸗ 


Feuilleton. 


(Nachdruck bol 
Die blonden Frauen von er 


Eine Samiliengefchichte aus vier Jahrhunderten 

6) von 
1 Eufemia v. Adlersfelb-Balleſtrem. 
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grau das ihres 
zu beweiſen und ihr darzuthun, 
lehristerndeulerei eine Wiſſenſchaft ſel, welche Ge- 
m 2 oft zu hoch liege, und daß fie folglich 
after geringen, 
enge mäßiges Schreiben und einige Leſe⸗ 
au 
runs lem Gebiete zu erreichen. So ließ er fie 
doch nichtaein, zählen und Iaffen — es ham ja 


uche Bon 
allſoglei Haft nach Ulmenried, die den Freiherrn 
Nicht ohne 
h er ſeine Hofkleider einpacken 
„ſteifſten und mit koſtbarſten 
— — nebſt mit köſt⸗ 
ei dern geſchmückten Baretts und 
und gudwelennänchen voll von blitzenden Agraffen 
und opfen von Diamanten, farbigen Edeiſteinen 
ſaß n Orients, denn Ludwig Chriftof 
— un über Jahr und Tag einſam zu Haus, 
für . Mann 19 8 Bedeutung, der an 
mgang und gelehrte Disputationen 

— — — Be — a beſchrännten 
ornehmen ſpaniſchen Gemahlin, 

eine allzuleichte Prüfung fein konnte, 5 


die Streitſachen, 


Ueberſchwemmungen des letzten Jahres betroffenen 


entwurfes geſtellt und unter Abweiſung der für. 
die Neuerung geltend gemachten Gründe f 
Einführung des DBortermins verworfen. 


Commiſſion hat ſich auf den Standpunkt 3h 
daß durch den Dortermin eine Beſchleunigung 


des Derfahrens ſchwerlich erzielt werden wirdz 
im Gegentheil werde der böswillige Schuldner 
durch den Dortermin gerade ein Mittel zur Der⸗ 
ſchleppung des Verfahrens erlangen, da er in 
der Lage fei, den Termin lediglich zu dem Zwech 
zu berufen, um alsdann gegen die Verhandlung 
Widerſpruch zu erheben. Was die Entlaſtung der 
Gerichte betrifft, fo wird geltend gemacht. daß 
bei denen im erſten Termin 
Dergleih oder Anerkenntniffe zu Stande kommen, 
überhaupt nur eine geringe Rolle ſpielen. Im 
Gegentheil ſei anzunehmen, daß in vielen Fällen, 
wo ſich heuie die Sache durch ein Derſäumniß⸗ 
urtheil erledige, langwierige Verhandlungen ftatt- 
finden werden, ohne zu einem Ergebniß zu führen, 
Endlich wird auch der Nutzen beſtritten, der dem 
Derklagten durch die Erſparung der Anwalts- 
koſten erwachſen ſoll. Es wird eingewendet, 
daß in vielen Fällen hierdurch dem Derklagten 
erhebliche Nachtheile erwachſen können. Die 
Befürworter des Dortermins betonen dem gegen⸗ 
über, daß dem Richter die Pflicht auferlegt ſei, 
den ohne Anwalt erſchienenen Derklagten zur 
Stellung ſachdienlicher Anträge zu veranlaſſen. 
Die Gegner des Dortermins wenden aber ein, 
daß der Richter, indem er jo gleichſam für eine 
Partei eintreten müſſe, in eine heikle Cage komme, 
er Partei aber doch den Anwalt nicht erſetzen 
önne. l 
Jedenfalls wird dieſe Streitfrage im Plenum 
noch zu ſehr eingehenden Derhandlungen führen, 
— — — —ũêů— w— 


Deutſchland. 


Bertin, 27. Jan. Beim Fürſten Bismarck 
findet heute zu Ehren von Kaisers Geburtstag 
eine größere Tafel ftatl. Das Befinden des Alt. 
reichskanzlers iſt augenblicklich recht befriedigend, 
die Schmerzen in den Füßen haben nachgelaſſen. 


* [Antrag für die ueberſchwemmungsgebiete. ] 
Eine Anzahl von Abgeordneten aus den von den 


Tyeilen Schleſtens und Brandenburgs hat im 
Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht, die 
Regierung möge die Zurückziehung der den Ge⸗ 
meinden im Ueberſchwemmungsgebiet zugegangenen 
Liquidationen derjenigen Truppentheile, welche 
Commandos zu Aufräumungsarbeiten dorthin 
geſendet haben, veranlaſſen, und ferner die in 
der Thronrede in Ausſicht geſtellte Vorlage, be- 
treffend die Beſeitigung der durch das Hochwaſſer 
eniſtandenen Derheerungen und ihrer Folgen, dem 
Tandtage nunmehr ſchleunigſt vorlegen. 

* [Hiftoriograph.| Anläßlich des Geburtstages 
des Kaiſers iſt der Director der Staatsarchive, 
Prof. Dr. Koſer, zum Hiſtoriographen des preußi⸗ 
ſchen Staates ernannt worden. 

» (Anftelung der Gemeindeunterbeamten.] 
Die Staatsregierung hat, wie telegraphiſch ge⸗ 
. ³˙ 1A . EEDE FEN STITER USER 


Fröhlichen Herzens nahm er Abſchied von der ge- 
ftrengen Dame, fagte feinem kleinen Sohn ein inni 
Lebewohl und reifte mit dem damals üblichen Tro 
ab, in der Meinung, binnen kurzem wieder heim- 
jukebren ünd Frau Uraca ſowie den Junker 
Chriftlieb abzuholen, da er der feſten und jeden- 
falls berechtigten Ueberzeugung war, daß der 
Ehurfürft ihn zum Gefandten in einer fernen, 
großen Refiven; auserſehen habe. Seinen ge- 
treuen und von ihm hochgehaltenen Jäger Dietrich 
aber ließ er in Ulmenried zurück. 

„Ich nehme dich mit, wenn ich wiederkomme, 
die Meinen zu holen“, hatte er dem treuen, 
hübſchen Menſchen tröſtend geſagt, als dieſer ihm 


mit gar zu betrübtem Geſicht den Degen zur Reife 


gereicht, und leiſe hatte er ihm dann noch zuge- 
flüſtert: „Du weißt, ich ſchaffe Rath drüben in 
der Reſidenz — es muß noch alles gut werden, 
du haft mein Wort darauf.“ 

„Gott helfe Euch, gnädiger Herr“, hatte Dietrich 
dankbar geantwortet. 

Gut ift’s, daß kein Menſch vermag in die 3u- 
kunft zu ſchauen, und befrüge er alle Sterne 
des Zirmaments, wie Frau Uraca, welche un- 
verdroſſen ihren fruchtloſen Studien oblag, auch 
als Tudwig Chriſtof längft Ulmenried verlaſſen, 
denn ſie war zähe wie alle beſchränkten Menſchen 
und eigenſinnig obendrein wie die Maulthiere 
ihres Heimathlandes. 

Und ſo ſaß ſie denn auch an einem ſchwülen 
Juni-Nachmittag in dem mit Kimmelsgloben, 
aſtrologiſcen Werken größten Kalibers, in 
Schweinsleder gebunden, und Fernröhren ange 
füllten Zimmer, welches im Schloſſe als Stern- 
warte diente, und rechnete wohl zum ſechzigſten 
Male an einer mathematiſchen Aufgabe herum, 
welche fie bis zum jüngften Tage nicht zu löſen 
im Stande war, aus dem einfachen Grunde, weil 
ſie von Mathematik ſoviel wußte, wie der Bauer 
von der Kabbala. Draußen brütete die Sonne 
über Flur, Zeld und Garten, kein Lüftchen regte 
ſich und ſchwere, bleigraue Gewitterwolken 
ihürmten ſich drohend am Horhonte auf. 
Schwül dufteten die Rofen und weißen Lilien 
hinauf durch das offene Zenfter, an welchem mit- 
unter ein Schmetterling vorüberflatterte wie eine 
verlorene Seele und es hing über den regungs- 
loſen Bäumen wie Blitz und Sturm und Unheil. 

Stöhnend ſah die Freifrau endlich empor von 
ihrer nutzloſen Arbeit, und ſtützte dann ihren 
ſchweren, schmerzenden Kopf mit beiden Händen 
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meldet, einen Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen, 
der die Frage der Anſtellung der Gemeinde- 
unterbeamten, des Ruhegehaltes und der Fürjorge 
für deren Hinterbliebene betrifft. Durch Rund- 
erlaß vom 20. Januar hat der Landwirthſchaſts- 


miniſter ſämmtliche Negierungspräſidenten be- 


nachrichtigt, daß dieſer Entwurf vorausſichtlich 
dem Landtage zugehen wird. Die „Bresl. Ztg.“ 


in macht über den Inhalt des Entwurfs einige 


nähere Angaben: 


Die Beſtimmungen des Gefeentwurfes ſollen auf die 
Gemeindeforſtbeamten keine Anwendung finden; viel- 
mehr die beſondere geſetzliche Regelung der Ruhe- 
* und Hinterbliebenen-Derſorgung dieſer Beamten · 

laſſe vorbehalten bleiben. Nach dem Erlaſſe haben 
die Regierungspräſidenten mit thunlichſter Be- 
chleunigung anzuzeigen, 1. ob für den betreffenden 

ejirk ein Bedürfniß zur geſezlichen Regelung der 
. und Relictenverſorgung der Gemeindeforſt⸗ 

eamten vorliegt; 2. ob die geſetzliche Regelung zweck · 
mäßig auch auf die Forſtbeamten der öffentlichen An- 
ſtalten (8 1 des Geſetzes vom 14, Auguſt 1876), der 
Waldgenoſſenſchaften (Geſetz vom 6. Juli 1875) und der 
gemeinſchaftlichen Kolzungen (Geſetz vom 14. Mär; 
1881) auszudehnen ſein wird; 3. ob das Geſetz vom 
12. Oktober 1897 betreffend die Forſtſchutzbeamten der 


Gemeinden und öffentlichen Anſtalten im Regierungs- 


bezirk Wiesbaden (Geſ.-S. S. 411) einen brauchbaren 
Anhalt für die geſetzliche Regelung der Materie für 
den betreffenden Bezirk bieten würde; 4. ob provinzial- 
ſtändiſche Kaſſen vorhanden ſind, denen die Zahlung 
der Ruhegehälter und Waiſen- und Wittwengelder mit 
übertragen werden könnte. 

* (Dos Verhältniß der Geldmenge zu den 
Daarenpreiſen!] beleuchtet der bekannte Politiker 
Lord Jarrer in dem Januar-Heft des Londoner 
Goldwährungsvereins in klarer Weile. Am Schluſſe 
ſeiner Erörterung wirft er die Frage auf, welche 
Wirkung eine im Sinne der Bimetalliſten er- 
folgende Dermehrung der baaren Umlaufsmittel 
haben würde. In dieſem Zalle, meint Lord 
Zarrer, würde vielleicht das Creditgeld etwas 
weniger benützt werden. Leicht aber könnte der 
ganze Credit ins Schwanken gerathen und da- 


durch ein Sinken der Preiſe herbeigeführt werden. 


Denn ſobald irgendwo ein Zweifel, ob das neue 
Gilbergeld dem Golde gleichwerthig ſei, auf- 
auchte, jo würde ein „Run“ auf das Gold und 


| damit eine "Panik die erfte Folge fein, Daran 


müßte ſich eine Erſchütterung des ganzen Eredit- 
gebäudes und ein Preisfall anreihen, wie man 
ihn bisher noch nicht erlebt hat. . 

* [Das Steigen der Getreidepreiſe! 3 
zweiten Ergänzungsbande zu Conrads Hand- 
wörterbuch der Staatswiſſenſchaften, der ſoeben 
erſchienen ist, veröffentlicht der Göttinger Pro- 
feſſor Dr. W. Lexis einen Aufſatz über die 
Handelspolitik, Er bekämpft darin jehr nach; 
drücklich das Derlangen einer Aenderung der 
Einfuhrbedingungen für Getreide noch vor Ablauf 
der Handelsverträge und hebt hervor, daß ohne; 
hin inzwiſchen die Getreidepreiſe erheblich ge- 
ſtiegen ſeien: 

„Selbſtverſtändlich iſt die Preisſteigerung nicht 
eine Folge des Derbots des Getreideterminhandels 
in Deutſchland, ſondern lediglich ein Ergebniß der 
EEE EEE T KEN EEE GE STE 


— fie hätte am liebſten geweint, denn ihre 
Nerven waren aufs höchſte überipannt und 
überreizt, aber felbft dazu war's zu ſchwül, zu 
drückend, und die Gewilteratmoſphäre trocknete 


ſogleich jede Thräne in den heißen, brennenden 


Augen, 


Mübfam erhob fie fih von dem ſchweren, eichenen 
Tiſch und klappte den Folianten zu, daß eine 
dichte Staubwolke mit modrigem Geruch daraus 
hervorwirbelte, und ſeufzend trat ſie an das 
Jenſter, durch das die Sonnengluth mit heißem 
Athem hereinſtrömte in den gewölbten Raum. 
Geiſtesabweſend ſtreifte ihr matt gewordenes 
Auge über die köſtliche in Sonnengold getauchte 
Candſchaft mit den dunklen Wäldern ringsum, 
den lachenden Fluren davor, durchſchnitten von 
dem ſübergleißenden Fluß; es ſah ohne fie zu 
ſehen, die farbenprächtigen Blumenrabatten 
drunten im Schloßgarten, die glühenden 
Derbenen, zarten Azaleen, die mächtigen Sonnen- 
blumen, die das Angeſicht ſteis nach des 
„Tages leuchtendem Sterne“ richten, die hönig- 
lichen, fleckhenloſen Lilien, die blühenden Rojen- 
gebüſche und duftenden Linden, und blieb dann 
an den epheuumſponnenen Mauern des rothen 
Thurmes haften, der rechts von ihr fihtbar 
ward. Das gab ihren Gedanken eine neue 
Nichtung. 


„Ich möchte wiſſen, wie es im rothen Thurm 
ausſie hl“, fuhr es ihr durch den Sinn, denn der 
Freiherr hatte ihr ſelbſt erzählt, daß fein Vater 
in dieſem älteſten Theile des Schloſſes Alchymie 
getrieben und andere geheime Wiſſenſcgaften. 
„Dielleicht finde ich in dem Laboratorium den 
Stein der Weiſen“, dachte ſie ernſthaft. Uraca 
war eine Frau von raſchem Entſchluſſe, die un- 
ehlbar ihren Impulſen gehorchte. Deshalb 
aumte fie auch nicht lang, ſondern ſchob ihren 
Mühlradkragen zurecht, rückte ihre Sammet 
happe, welche wir ihrer Zorm wegen, die ſich auf 
in allen Bildern der Schottenkönigin mieder- 

ndet, Maria-Gtuarthaube nennen, auf dem ge- 
hräufelten Haar gerade, ſtäubte ihr ſchwarzes 
Brokatkleid ein wenig ab, und verließ die Gtern- 
warte, ganz erfüllt von ihrer neuen Idee. Sie 
Nieg die engen Wendeltreppen hinab bis ins Erd- 

eſchoß, wo der Aaftellan hauſte, deſſen Frau als 
eſchließerin fungirte, und begehrte den Schlüſſel 
zum rothen Thurm. 


„Den bewahrt der gnädige Kerr’, belehrte fie 


weltwirihſchaftlichen Conjuncturen, insbeſondere 
der bedeutenden Ausfälle in der Geſammternte 
der Cultur welt.“ 

lenquete über den Kleinhandel.] Einen 
Antrag auf Deranſtaltung einer ftaatlihen En- 
quete über die Lage des Kleinhandels hat der 
Centralausſchuß Berliner kaufmänniſcher, ge- 
werblicher und induſtrieller Vereine an die Mit- 
glieder der preußiſchen Staatsregierung gerichtet, 

[Wirkung der modernen Feuerwaffen. 
Nan ſchreibt der „Frankf. 31g.“ aus Madrid: 
„Es iſt ſchon oft die Behauptung aufgeſtellt 
worden, die modernen kleinkalibrigen Gewehre 
ſeien geeignet, inſofern dem Kriege etwas von 
ſeinem Schrecken zu benehmen, als die damit ver⸗ 
urſachten Verwundungen weniger gefährlich ſein 
müßten, als die durch die früheren Schießwaffen 
beigebrachten. Bislang aber lagen Erfahrungen 
in größerem Maßſtabe, die dieſe Dermuthungen 
hätten beſtätigen können, nicht vor. Nun iſt aber 
eine Broſchüre erſchienen, deren Verfaſſer der 
Inſpector des militäriſchen Sanitätsweſens auf 
Cuba ift, und worin eine intereſſante Statiſtin 
der Wirkungen der kleinkalibrigen Nauſer - 
gewehre enthalten iſt. Der cubanifhe Feldzug 
dauert nun ſchon, wie bekannt, drei Jahre und 
ſo liegt denn ein genügendes Material vor, um 
über den Gegenſtand ein abſchließendes Urtheil 
zu bilden. Aus den in der erwähnten Schrift 
geſammelten Daten geht hervor, daß in zahl- 
reichen Fällen eine Verwundung durch klein- 
kalibriges Gewehr dem Bleſſirten noch ge- 
ſtattet, am Kampfe Theil zu nehmen, und daß 
im allgemeinen die Verwundungen dei weitem 
nicht ſo gefährlich ſeien, wie bei größerem Kaliber. 
Dagegen iſt die relative Zahl der Gefallenen auf 
Grund der raſanteren FZlugbahn und der größeren 
Treſſſicherheit eine größere. 

* jAerztinnen für die Lehrerinnen.] Daß die 
Zulaſſung der Frauen zum akademiſchen Studium, 
zur Immatriculation und zu den Staatsprüfungen 
eine gerechte Forderung ift, zeigt das ſoeben ein- 
gereichte Geſuch, zu dem ſich der Derein der 
Berliner Dolksſchullehrerinnen, der Neue Dolks- 
ſchullehrerinnenverein und die Bereinigung tech- 


niſcher Lehrerinnen zuſammengethan haben, um 


„für die im Zntereſſe des Dienſtes noihwendigen 


Unterſuchungen für die weiblichen Beamten der 
Stadt Berlin einen weiblichen Arzt anzuſtellen“. 
Die ärztlichen Unterſuchungen nämlich, denen ſich 
die ſtädtiſchen Lehrerinnen zu unterziehen haben, 
werden bisher von dem dazu angeſtellten Stadt- 
Phnfikus ausgeführt. Diefe ihrer Natur nach ſehr 
eingehenden Unterſuchungen find für die Lehre 
rinnen fteis in hohem Grade peinlich, fei es nun, 
daß es ſich um eine Unterſuchung zum Zwecke der 
feſten Anftellung oder zum Zwecke einer Urlaubs- 
vewilligung handelt. In erſterem Falle fühlt die 
zu unterſuchende Dame ſich um ſo peinlicher be» 
rührt, als ſie meiſt geſund und noch ſelten oder 
gar nicht in der Lage geweſen iſt, ſich einer ſo 
gründlichen ärztlichen Unterſuchung unterwerfen 
zu müſſen. Im zweiten Zalle, wo es ſich um eine 
erkrankte Lehrerin handelt, macht die außerge- 
rr 


der Kaſtellan, verwundert über das Begehren 
der Freifrau, den verrufenen Schloßtheil zu ſehen. 

„Nun, der rothe Thurm wird doch mehr als 
einen Eingang haben“, erwiderte fie ärgerlich, 

„Zu Befehl, edle Frau“, ſagte der Kaſtellan, 
„indeß vom Schloſſe aus iſt er nur vom erſten 
Stockwerk des weſtlichſten Flügels zu betreten. 
und zu dieſer Thür verwahrt der gnädige Herr 
den Schlüſſel. dann aber führt noch zu ebener 
Erde eine enge Pforte vom Ulmenried aus in 
den Thurm, die aber iſt von innen verſperrt und 
mit eiſernen Stangen verwahrt.“ 

„Unſinn!“ rief die Freifrau heftig aus. „Wozu 
49 0 Derſchließen, wenn der Thurm keine Schätze 
birgt?“ 

es Gebälk foll morſch fein, edle Frau und 
die Mauern weiſen Riffe auf die Menge, darum 
hat der gnädige Herr wohl den Bau versperrt“ 
meinte der Kaſtellan. „Dietrich“, rief er den ge- 
rade vorbeigehenden Jäger an, „ſeit wann bal 
unſer Herr den roten Thurm geſchloſſen? die 
edle Frau begehrt den Schlüſſel.“ — 

„Gott bewahre“, rief der Angeredete erſchrocken. 

„da droht das Gewölbe einem über dem Kopfe 
uſammen zu brechen —“ 
i nd ih werde den rothen Thurm dennoch 
betreten”, fagte Frau Uraca, deren Eigenſinn der 
unverhoffte Widerftand reizte. „Laſſet das Schloß 
öffnen.“ — £ 
a bier keiner, — es iſt ein franzö- 
ſiſches Kunſtwerk und nur ein weitgewanderier 
Meifter könnte es“, meinte der Kaſſellan kopf- 
ſchüttelnd, der Jäger aber ſtand dabei und wiſchte 
ſich die Tropfen von der Stirn, wahrſcheinlich 
wegen der Kitze, und der ſonſt roihwangige 
Burſche war kreidebleich. 

„So werdet Ihr in die nächſte Stadt gehen. 
einen Schloſſer holen, der vermag, was id be⸗ 
gehre“, wandte ſich die Freifrau an Dietrich. 

„Ich — ich weiß nicht, ob der gnädige Herr —“ 
ſtotterte er verlegen. 

Da richtete ſich Frau Uraca hoch auf und ihre 
ſchwarzen Augen ſchleuderten Blitze. : 

„Mein Wille it gleich mit dem Eures Herrn“. 
rief fie herriſch. „Sogleich thut, was ich beſehle. 
oder ich laſſe Euch ins Gefängniß werfen!“ 

Und mit dieſem Ultimatum rauſchte fie davon. 

(Fortjegung folgt.) 


E 


Schloß, alsdann folgte de 


wöhnlich eingehende Unterſuchung durch den 
männlichen Arzt die Kranke erregt und hat nicht 
ſelten dazu beigetragen, den Arankhettszuftand zu 
verſchlimmern. Obgleich für das ſtädtiſche Amt 
einer Aerztin vorläufig nur eine im Auslande 
approbirte Aerztin in Betracht kommen kann, fo 
hoffen die Bittſtellerinnen doch von dem Wohl- 
wollen und der Einſicht der ſtädtiſchen Behörden, 
daß fie Mittel und Wege finden werden, die An- 
ſtellung einer Aerztin zu bewirken. 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 26. Jan. Das Organ des Abgeordneten 
Wolf kündigt an, die deutſchen Studenten der 
Univerfitäten Wien, Graz, Innsbruck, ſowie der 
techniſchen Hochſchulen in Wien, Graz, Brünn 
werden ſich mit den Prager deutſchen Studenten 
ſolidariſch erklären, ſelbſt wenn es een 
auch dieſer Hochſchulen kommen joi 


Don der Narme. 

D Für die Heimreiſen der vier Schulſchiffe 
„Stein“, „Charlott.“ „Gneiſenau“ und „Nixe“ 
aus den weſtindiſchen und weſtafrikaniſchen Ge- 
waſſern ſetzte das Obercommando der Marine 
Folgendes feſt: 

1. „Gneiſenau““ (Commandant Capitän jur See 
Hofmeier) hat am 31. d. Mis. Havanna zu verlaſſen, 
um nach Keyweſt (Floridagruppe) in See zu gehen. 
Nach einem einwöchigen Aufenthalt wird von dieſem 
Hafen am 8. Februar in See gegangen, um die Ajoren 
anzuſteuern, die am 28. Februar erreicht werden. Am 
2. März verläßt das Schiff dieſe Inſelgruppe, um 
direct nach Rotterdam zu laufen, woſelbſt vom 16. bis 
23. Mär; Aufenthalt genommen wird. Am 26. März 
erreicht die Fregatte Kiel. 

2. „Charlotte“ (Commandant Capitän zur See 
Thiele) tritt die Feimreiſe gleichfalls von Havanna aus 
an (am 2. Februar), nimmt einen fünftägigen Auf- 
enthalt vom 3. bis 8. Februar in Keyweſt und erreicht 
als nächſten Hafen Dartmouth erfi am 12. März. Bon 
hier geht das Schiff am 21. März direct nach Kiel. 

3. „Stein“ (Commandant Capitän zur See Oelrichs) 
hat St. Thomas (Weſtindien) am 7. Jebr. zu verlaffen, 
woſelbſt die Fregatte bereits feit dem 6. Jan. ankert. 
Dom 25. Febr. bis 2. März wird auf den Azoren Auf- 
enthalt genommen, am 16. März Dliſſingen erreicht 
und von dieſem Hafen am 23. die heimreife kortgeſetzt. 

4. „Rige“ (Commandant Corvettencapitän Goeche) 
berührt auf der Heimreiſe von Kamerun Monrovia. 
St. Jago (Porto Praha), Fayal (Ajoren) und Ports- 
mouth, um von dieſem Auslandshaien am 20. März 
nach Kiel in See zu gehen. Die vier Fregatten laufen 
ſämmtlich am 26. und 27. März, durch den Kaiſer 
Withelm⸗Kanal kommend, auf der Oſiſeeſtation ein, 
die fie in den Monaten Kuguſt- September v. J. auf 
der Ausreiſe verließen. Im unmittelbaren Anſchluß 
an dir Rückkehr der Schiffe haben die auf ihnen ein- 
geſchifften Kadeiten des Jahrganges 1897 die Geehadeiten- 
prüfung abzulegen. 


— nm nn num e een nem ] 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Kaiſers Geburtstag. 

Berlin, 27. Jan. Schon in aller Frühe hatte 
ſich heute in der Umgegend des Schloſſes eine 
zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, der ſich 
ſpäter noch die Schuljugend zugeſellte. Die Stadt 
prangte im Fahnenſchmuck. In den Schaufenſtern 
ſah man prächtige Decorationen. Um 8 Uhr 
früh blieſen die Gar deküraſſiere Choräle vom 


War "rs 


* engeren Zamilie und ſpäter die des engeren Hofes 


entgegen. Um 10 Uhr erſchien die Kaiſerin Friedrich 
zur Gratulation und nach ihr die Fürſtlich⸗ 
keiten, darunter die Könige von Sachſen 
und don Württemberg und die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Fauſes. Hieran 
ſchloß ſich der feierliche Gottes dienſt in der Schloß 
kapelle, bei welchem der Generalſuperintendent 
Dryander die Predigt hielt und dem eine 
glänzende Berfammlung von ZJürſtlichkeiten, Bot- 
foaftern, Miniftern, der Generalität, der 
Admiralität und der Koſchargen beiwohnte. 

Nach Beendigung der kirchlichen Feier fand die 
Cour im Weißen Saale ſtatt, an welcher die 
Kaiſerin, die Kaiſerin Friedrich, die Königin von 
Sachſen und die fürſtlichen Damen nicht mehr 
Theil nahmen. 

Um 12 ½ Uhr begab ſich der Kalſer zu Fuß nach 
dem Zeughaus, vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. 
Er ſchritt die Ehrencompagnie ab und wohnte 
dann der großen Parole auf dem Lichthof des 
Zeughauſes bei. 

Die Frühſtücksfafel im Schloſſe fand nur im 
Samilienkreife ſtatt. Die Kaiſerin Friedrich hatte 
Einladungen zu einer Frühſtücks tafel an die hier 
anweſenden Fürſtlichkeiten erlaſſen. 

In der ganzen Stadt wurde die Feier des Se- 
burtstages des Candesherrn überall feſtlich be- 
gangen. In der reichgeſchmückten Aula der 
Univerfität hielt Profeſſor Wilamowitz- Möflen- 
dorff die Feſtrede; auch die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſowie die Akademie der Künſte hielten 
Feſtſitzungen ab. die teqchniſche Hochſchule, die 
Bergakademie und die landwirthſchaftliche Hoch- 
ſchule hatten bereits geſtern Feiern veranſtaltet, 
während die thierärztliche Hochſchule heute in der 
decorirten Aula den Tag feftlih beging. In den 
Schulen fanden Feſtacte ftatt, Diele Vereine be- 
gingen den Tag durch Lieder - Dorträge, Mufik- 
aufführungen und Feftcommerfe. die parla- 
mentariſchen Körperſchaften hielten ebenfalls 
Jeſiſitzungen ab. 

Am Nachmittage fand beim Reichskanzler Fürften 
Hohenlohe ein Diner von 80 Gedecken ſtatt, wozu 
das diplomatische Corps und die vortragenden 
Räthe im Auswärtigen Amte geladen waren. 
Im Laufe der Tafel brachte der italieniſche Bot- 
ſchafter als Donen das Hoch auf den Aaifer aus. 
Der Reichs hanzler erwiderte mit einem Toaſt auf 
die am hleſigen Hofe vertretenen fremden Gou- 
veräne und Staatsoberhäupter. Nach der Tafel 
begaben ſich die Bäfte zur Feftoorftellung in das 
Opernhaus. 

Die Illumination am Abend verſpricht nach 
den umfaſſenden Vorbereitungen glänzend ju 
werden. 

Aus allen Tpeilen des Reiches und von vielen 


„177 Wegen. Der I 


niſters des 


„K“[m V!VB!.!Üꝛ..̃ . APP “ “ß. en nn re nn 


deulſchen Colonien des Auslandes, fo namentlich 


aus Rom, laufen Berichte über Zeftfeiern ein. 


Peit, 27. Jan. Aus Anlaß des Geburtstages 


des deutſchen Kaiſers bringt der „Peſter Lloyd“ 


einen Artikel, in dem es heißt: 


„Noch blinkt in dem ungariſchen Bolksgemüth ein 


Schimmer jener glanzvollen Herbfitage, in denen es 


unſerer Kauptſtadt vergönnt war, den Freund und 
Verbündeten unſeres Monarchen, den deutſchen Kaiſer 
zu feiern, und aus der noch nicht verglommenen Ne⸗ 


miniscenz ſolcher Stimmung fliegen Wilhelm II. u 


ſeinem heutigen Wiegenfeſte die ehrerbietigften Grüße 
und herzlichen Slückwünſche Ungarns zu. In Deuifch- 
land verehrt 
Weisheit, die in mächtigen hiſtoriſchen Wandlungen 
bewährte Herrſchergröße und 
habenheit unſeres Königs; wir hier zu Lande 
verehren und bewundern das ideale Weſen, die 
kraftvoll ausgeprägte Individualität, die reichen, 


ſelbſtändigen Conceptionen des deutſchen Kaiſers; in 
beiden aber verehrt die Welt die ſelbſtbewußten Träger 


und bewundert man die abgehlärte 


menſchliche Er- 


der europäiſchen Friedensidee, auf der die Wohlfahrt 


der Culturvölker beruht. So ſchlingt ſich aus den 


beſten Empfindungen aller ein einigendes Band in 


Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, über welches die 
Fluctuationen der Tagesereigniſſe keine Macht haben. 
Möchte die Berftändnifj-Innigheit, welche die beiden 
Souveräne beſeelt, auch unter den Völkern Deutſch- 
lands und Oeſterreich-Ungarns walten, nicht lediglich 
in einer ſeſtgeſchloſſenen Haltung nach außzen, fondern 
auch in der freundſchaftlichen Beurtheilung ihres 
inneren ſtaatlichen Lebens: Es ſoll jeder nach ſeiner 
Fagon ſelig werden!“ 


Militärifhe Beförderungen und Er- 

nennungen. 

Berlin, 27. Jan. das „Militärwochenblatt“ 
meldet: Generallieutenant, Commandeur der 
14, Diviſton Frhr. v. Junch iſt unter Beförderung 
zum General der Infanterie zum Generalinſpecteur 
des Militärerziehungs- und Bildungsweſens, Ge- 
nerallieutenant Prinz Feinrich XVIII. Neuß 
Mt zum Commandeur des 14. und General- 
Heutenant v. Klitzing unter Beförderung jum 
General der Infanterie zum commandirenden 
General des 4. Armeecorps ernannt worden. 
Senerallleutenant, Commandeur der 33. Diviſion 
u. Cangenbeck iſt mit der Führung des 2. Armee- 
corps beauftragt, Generalmajor, Commandeur 
des Kadettencorps v. Freyhold ift unter Be- 
förderung zum Generallieutenant zum Comman- 
deur der 33, Divifion ernannt. der Oberſt und 
Flügeladſutant v. Arnim iſt unter Belaſſung 
feines Derhältniſſes als Flügeladjutant mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs der 
Jäger-Schützen, und Oberſt und Zlügeladjutant 
v. Seckendorſf. Commandeur des Auguſta - Garde- 
Regiments, iſt unter Belafjung feines Derhältniffes 


als Flügeladiutant mit der Wahrnehmung der Ge- 


ſchäfte des Commandeurs des Kadettencorps betraut. 


dem Chef der Candgendarmerie, Generallieutenant 


General der Infanlerie, dem Generalmajor 
v. Alvensleben, Commandant von Breslau, iſt 
der Charakter als Generallieutenant und dem 
Oberſt a la suite Jürſten Hahfeldt, Ober- 
präſidenten von Schleſien, iſt der Charakter als 
Generalmajor verliehen worden. 


Ordensverleihungen. 

Berlin, 27. Jan. Dem franzöfiihen Botſchafter 
Marquis de Noailles ifi das Grofkreug des 
Rothen Adlerordens, dem früheren Geſandten in 
Peking Brandt und dem Staats ſecretär Grafen 
Poſadowsku der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Geſandten in Darmſtadt Grafen 
Goltz der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Rlaſſe 
mit Eichenlaub, dem Gehilfen des ruſſiſchen Mi- 
Auswärtigen Grafen Lamsdorff 
der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe mit Brillanten 
und dem Militärattah6 der hiefigen franzöſiſchen 
Botſchaft Oberſtlieutenant Grafen Foucauld der 
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 


Ranghlafjen. 

Berlin, 27. Jan. Die Gonderausgabe des 
heutigen „Reichsanzeigers“ veröffentlicht einen 
Erlaß, welcher beftimmt, daß Landrichter, amts- 
richter und Staatsanwälte zur fünften Rang- 
klaſſe der Provinzialbeamten gehören; ein Theil 
derſelben, aber nichtfüber die Hälfte, kann zum 
Landgerichts⸗, Amtsgerichts- oder Gtaatsanmalt- 
ſchaftsrath vorgeſchlagen werden; die Letzteren 
gehören zur vierten Ranghlafje. Fortan kann der 
Hälfte der Diviſions-, Gouvernements- und 
Garniſon - Kuditeure die vierte Ranghlafje 
verliehen werden. die Maſchinen-Inſpectoren 
gehören der fünften Rangklafje an; nicht über der 
Hälfte der Bau- und Maſchinen-Inſpectoren kann 
der Charakter Baurath mit dem Range der 
Räthe vierter Klaſſe verliehen werden. Der Hälfte 
der Gewerbeinfpectoren kann der Rang der 
Räthe vierter Klaſſe verliehen werden. Die 


Specialcommiſſare und Dekonomiecommiſſare 
pagnie 


gehören der fünften Nangklaſſe an, ein Theil 
kann den Charakter als Dekonomierath erhalten, 
nicht über die Hälfte der letzteren kann den Rang 
der Räthe vierter Klaſſe erhalten. Als Profefforen 
Sarahterifirte Oberlehrer können den Rang der 
Räthe vierter Klaſſe erhalten. Die Leiter von 
ſtaatlichen Baugewerk-, Maſchinen bau- und 
ſonſtigen FJachſchulen führen die Amts bezeichnung 
Director und gehören der fünften Nangklaſſe an. 
Die die volle akademiſche Bildung beſitzenden 
Lehrer der vorbezeichneten Anſtalten führen die 
Amtsbezeichnung Oberlehrer und gehören der 
fünften Nangklaſſe an; bis ½ derſelden kann den 
Charakter als Profeſſor mit dem Range der 
Räthe vierter Klaſſe erhalten. 


Cazarethgehilfen eine würdige Zeiler veranſtaltet, 


Der Zar über die Vorgänge im Oſten. pflegt, merklich ſchwächer als in früheren Jahren, 


Petersburg, 27. Jan. Bedeutungs volle Worte 
ſprach heute der Jar zu den Offizieren des 
Preobraſchenskiſchen Barderegiments während des 
kameradſchafillchen Beiſammenſeins: i 

„Ich wollte ſchon lange ihrer Einladung Jolge 
lelſten“, ſagte er, „doch lagen mir die Vorgänge 

im Oſten ſchwer auf der Seele, befonders die 

Schwierigkeiten mit Japan. Jetzt hat ſich 

gottlob alles geklärt und es ſſt keinerlei | 

Conflict zu befürchten.“ 


Berlin, 27. Jan. der Kaiſer hat eine Tabelle 
über die Seeſtreitkräfte Japans, Rußlands 
und deutſchlands in Oſtaſien gezeichnet. Ver · 
vielfältigungen der Zeichnung ſind den Admiralen 
und höheren Marineoffizieren jzugeſtellt worden. 

— die Nachricht von der Ermordung des 
Matroſen Schulſe vom Kreuzer „Raifer” in 


— Nach einer Meldung der „Berl. N. Nachr.“ 
dürfte demnächſt ein Waflerbaumeifter nach 
Kiaotſchau geſandt werden. 

— Nach einer Meldung der „Berl. Polit. Nachr.“ 
iſt die ſogenannte Nothſtandsvorlage von den 
beiheiligten Miniſtern fertiggeſtellt. die Beſchluß⸗ 
faſſung des Staatsminiſteriums fteht unmittelbar 
bevor. fi 

— Die „Kreunig.“ meldet: Generalmajor 5 d. ; 
v. Scheffer ift im 86. Cebensjahr in Wernigerode 
geſtorben. 

Algier, 
Meldungen von 
Spanier wurde von Juden durch Steinwürfe 
verwundet. Ein Eingeborener ſchoß auf einen 
Unteroffizier, welcher von einer Dame begleitet 
war. Die Dame wurde durch den Schuß an der 
Wange verletzt. 


— ä— 


1 
Tſimo wird amtlich beſtätigt. 


27. Jan. Heute 


Kusſchreitungen vor. Ein 


lagen vereinzelte 


Danzig, 28. Januar. 


l[Kaiſers Geburtstagsfeier.] Geſtern Nach- 
mittag fanden zahlreiche Feſtmahle ſtatt. um 
2 Uhr batte der Verein ehemaliger Kameraden 
des Grenadier - Regiments Nr. 5 im Gewerbe- 
haufe ein Zeftmapl, an dem ſich ſämmtliche Mit- 
glieder beiheiligten. Zuvor wurde durch eine 
Deputation dem Commandeur des Regiments 
Herrn Oberſt Freiherrn vo. Buddenbrock die 
Ehrenmitgliedſchaft des Vereins angetragen, 
die Herr pv. B. dankend annahm. Während 
der Tafel ſandte er ein Glückwunſc⸗ 
ſchreiden dem Derein zu. der Vorſitzende 
Herr Stegmann brachte das och auf den Kaiſer 


aus und patriotiſche Geſänge wechſelten dann mit 


Solovorträgen ab. 

um 3 Uhr fand das 
Herrn commandirenden General v. Cente 
im Gouvernementsgebäude ftatt, zu dem die 
Generale, Regimentscommandeure und General- 
ftabsoffijiere geladen waren. die Tafel- 
mufik ſtellte die Kapelle des Grenadier- 


Königsmahl beim 


‚Regiments Nr. 5, das Hoch auf den Kaiſer 


Re ng 
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die Behörden und Corporationen ett. im großen 
Saale des Friedrich Wilhelm Schützenhauſes 
ſtatt, bei dem Herr Oberpräſidenſ o. Goßler 
den einzigen Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte 
und die Tafelmuſik von einer Civilkapelle unter 
Leitung des Herrn Wichmann geſtellt war \ 

In den oberen Räumen des Sqützenhauſes 
hatten ſich die Referve- und Candwehr⸗ 
offliere zu einem Feftmahl vereinigt. Den Toaſt 
auf den Kaiſer brachte der Commandeur des 
Candwehrbezirks Danzig, Kerr Oberſtlieutenant 
Haacke, aus. 

In den geſchmackvoll decorirten Räumen des 
Reſtaurants „Zum Luftdichten“ hatten ſich, mie 
alljährlich, in einem Gemach die Beamten der 
Intendantur des 17. Armee-Corps zu einem 


FJeſtmahl. bei dem der Aeltefte der Derſammlung 


fein Glas auf das Wohl des Kaiſers leerte, und 
in einem anderen Raum das Zeug- und Zeuer- 
werks - Offijiercorps der Gewehrfabrik, der 
Artillerie-Werkſtatt und des Artillerie-Depots zu 
einem ſolchen vereinigt, bei welchem letzteren Kerr 
Hauptmann Schrott von der kgl. Gewehrfabrik 
die mil dem Hoch auf den Kaiſer ſchließende F:ft- 
rede hielt. — Die Offutercorps der einzelnen 
Truppentheile hatten FJeſteſſen in ihren 
Caſinos und Abends vereinigten ſich vie 
Muglieder der Friedrich Wilhelm Schützen- 
drüderſchaft im Adlerſaale des Schützenhauſes 
zu einem Seſtmahl, bei dem der Hauptmann der 
Gilde, Herr Fey, die Feſtrede hielt. 

Gegen 6 Uhr Abends ſtrömten Mannſchaften 
und Offiziere den einzelnen Lokalen innerhalb 
und außerhalb der Stadt zu, wo die Mann- 
ſchaften der einzelnen Truppenkörper den . 


burtstag ihres oberften Kriegsherrn durch Zeft- 


vorſtellung, Geſänge und darauf folgenden Tanz 
feierten. (50 u. a. die zehnte Batterie des Feld- 
artillerie-Regiments Nr. 36 im altſtädtiſchen Ge- 
ſellſchaftshauſe auf Niedere Geigen, die 11. und 
12. Batterie dieſes Regiments im Gewerbe hauſe; 
die erſte Compagnie des Grenadier-Regiments 
Nr. 5 im Reſtaurant Malz, die 3. und 4, Compagnie 
dieſes Regiments im Café Noötzel, die 5. Com- 
pagnie defjelben Regiments im „Sängerheim“, 
die in Neufahrwaſſer garniſonirenden Compagnien 
im Kur hauſe auf der Weſter platte; vom Infantecie- 
Regiment Nr. 128 die 5. Compagnie im Dereins- 
hauſe im der Breitgaſſe, die 6. Compagnie im 
„Geſellſchaftsgauſe“ in der Heil. Geiftgoffe, die 
7. Compagnie im „Gambrinus“, die 9. Com- 
im „Raiferhof”, die 12. Compagnie 
im Saale des Schlachthofes. Die Lohale 
waren überall durch Tannenreiſig, Fahnen und 
die Kaiſerbüſte feſtlich geſchmüct und in den 
meiſten Fallen brachte der betreffende Compagnie ⸗ 
oder Batteriechef das Hoch auf den Haller aus. 
Im oberen Saale des Kaiſerhofs hatten auch die 


während die Mitglieder des Privatbeamten- 
vereins den Zefttag im oberen Saale des Café 
Hohenzollern durch einen Commers feierten, bei 
dem bie Vorſitzende Kerr Djiekcarzik die Fejt- 
rede hielt. x 

Die Illumination hatte unter dem ungünſtigen 
Wetter ergeblih zu leiden, denn bald fuhren 
Windſtöße durch die Straßen, bald praſſelten 
Regendöen auf das Pflafter herab, deshalb war 
auch der Derkehr auf den Straßen, der jonit bei 
derartigen Gelegenheiten ein ziemlich reger zu fein 
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— 


Er find die Namen 


und das wirkte wieder auf die Illumination ein. 
Die Pyramiden, welche nach altem Brauch auf die 
Gaskandelaber in den Haupfftraßen aufgeſetzt 
waren, wollten nicht recht brennen, denn der 
Wind löſchte die Flämmchen oft genug aus und 
es bedurfte erſt einer längeren Nuhepauſe, 
ehe dieſelben wiederum in der gewünſchten 
Wirkung de Dafjeibe Schickſalttraf auch 
die Beleuchtungskörper, welche am Stadthof und 
am Rathhauſe angebracht waren, da ließ ſich 
fo recht erkennen, welche Ummäljungen künftig⸗ 
bin das elektriſche Licht in der öffentlichen 
Beleuchtung hervorbringen wird, Unbehelligt durch 
Wind und Regen, erſtrahlte in glänzender Helle 
an dem Geſchäftshauſe der Firma E. S. Keiler 
ein aus Glühlampen gebildetes W. umſchlungen 
von einem farbigen Kranze. Auch Herr Anger 
hatte in ſeinem Hauſe auf dem 3. damm eine 
lehr wirkungsvolle Beleuchtung durch farbige 
Glühlampen hergeſtellt, welche durch ihre Inten- 
ſität und prächtige Farbenwirkung die Nachbar 
grundſtücke in Schatten ſtellte. Schließlich wollen 
wir noch hervorheben, daß zum erſten Male 
mehrere Bauten auf dem neuen Dominikswall 
in feſtlicher Beleuchtung erſtrahlten. 

[ Sturmwarnung. ] Ein geſtern Abend 6 Uhr 
bier eingetroffenes Telegramm der Geemarte 
meldet: Die Gefahr ſtürmiſcher weſtlicher und 
nordweſtlicher Winde ift noch vorhanden. Signal 
hängen laſſen. 

* [Besirhs-Eifenbahnrath.| Der Dorſtand der 
Landwirihſwaftskammer für Pommern hal, nach- 
dem die landwirthſchaftlichen Centralvereine der 
Provinz; auf das Wahlrecht zum Bezirks-Eifenbahn- 
rath Verzicht geleiftet haben, für den Eifenbahn- 
bejirk Bromberg, der bekanntlich die Directions- 
bezirke Danzig, Königsberg und Bromberg um- 
faßt. für die Jahre 1898 bis 1900 die Herren 
Iließbach-Chottſchewke, v. Braunſchweig-Moltow 
als Mitglieder und Siebenbürger-Höckenberg, 
Steifenſano-Schwuchow als Stellvertreter in den 
Bezirks-Eiſenbahnrath gewählt. 


np [Der „Derein Danziger Künſtler in der 
Deinkammer ] begeht ſein diesjähriges Stiftungs- 
leſt am 5. Februar in Form einer Faſtnachfs- 
coſtümkneipe. Kann es einen beſſeren Raum 
für eine ſolche Deranftaltung geben, als die alt- 
ehrwürdige Peinkammerftube? Zühlt man ſich 
doch ſchon in eine alte Ritter veſte verſetzt, wenn 
man die ſchmale Wendeltreppe emporſteigt. In 
buntem durcheinander werden ſich Typen aller 
Zeiten und Bölker zuſammenfinden und friedlich 
miteinander den Zefthumpen leeren. Fleißige 
Hände rühren ſich zu allerlei Ueberrafhungen, 
Soviel kann ein Eingeweihter ſchon heute davon 
verrathen, daß der Schutzpatron der Maler, der 
heilige Lukas, in Perſon er ſcheinen wird, um über 
den Impreſſionismus in der Malerei zu Gericht 
zu ſitzen und Frieden zu ſtiften unter den jeder- 
mann wohlbekannten Perſonen, die vor ſeinem 
Tyrone erſcheinen werden. 


* [Ehrenpreis imDiftanceritt.] Don geſchätzter 
Seite werden wir darauf aufmerkiam gemacht, 
daß der Ehrenpreis im Diftanceritt der Cavallerie- 
offiziere des 17. Armeecorps, welchen der vor⸗ 
jährige Sieger Herr Rittmeifter v. Heydebrec 
letzt von neuem erhalten hat, nicht in einem 
Ehrenjäbel, ſondern in einem ſilbernen Becher 
beſteht. Der Becher hat an beiden Seiten ein 
5 en em, ein urnenförmiges 
derjenigen Offiziere 
eingetragen, welche ihn in den einzelnen 
Diſtanceruten gewonnen haben. Diefer Becher in 
ein jogenannter ewiger Wanderpreis, welcher 
niemals in den dauernden Beſitz eines Siegers 
übergehen kann. Er wird jur Zeit in dem fo- 
genannten Commandeurzimmer des Caſinos des 
Ceibhuſarenregimentes in Strieß aufbewahrt und 
wird nunmehr noch ein weiteres Jahr dort 
verbleiben. 

* [Bacanzentifte für Militäranwärter.] Sogleich 
Magiftrat Chriſtburg Nachtwächter. 234 Mk ſähruch. 
— Zum 1. April im hai. Ober- Poſtdirectionsbeſirk 
Köslin, Beſchäftigungsort vorbehalten, eine Anjaht 
Landbriefträger, jährlich je 700 Mu. Gehalt und 
Wohnungsgeldſchuß nach Tarif, ferner eine Anzahl 
Briefträger und Poſtſchaffner, jährlich je 800 Nu. 


Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß nach Zarif, 
Oehalt fteigt bis 1500 Mk. — Zum 1. April 
Magiſtrat Lauenburg (Pomm.) Nachtwächter. 


360 Mk. und 12 Mk. Kleidergeld ſährlich. — 
Zum 1. April Juftirgefängnif Neidenburg, Amtsgericht 
Neidenburg, Nachtwächter 270 Mh. jährlich. — Zum 
1, Apr Magiſtrat Neuenburg Nachtwächter. 
216 Mk. jährlich, freie Wohnung, Dienftiand. — In 
hürzefter Zeit königl. Proviantamt Thorn Maſchinen⸗ 
führer bei einer Gefrieranſtalt, dis zur Anſtellung 
100 MR. nonatlich, demnächſt 1200 Mn. fähetich Gehalt 
und Wohnung bezw. Wohnungsgeldzuſchuß. 

Zum 1. Februar kaiſ. Oberpoſtdirection Gumbinnen 
Poſtſchaffner, 800 Mk., 60 — 144 DIR. Wohnungs- 
geldzuſchuß, Köchſtgehalt 1500 Mh., ferner ſogle ich 
Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt, 60 k. 
Wohnungsgeldzuſchuß, ehalt ſteigt bis 900 Mh. — 
Sofort Magiftrat Ch Nachtwächter. 540 Nu. — 
Sogleich Amtsgericht Raſtenvurg, Kanzleigehilfe, 
5 bis 6 Pf. für die Seite gelieferten Schreibwerks. — 
Zum 1. April bei einer Poſtanſtalt des bail. Doer- 
PBoftdirectionsbesicks Bromberg Candbriefträger, 
700 Mk. Gehalt und ftarifmähiger Wohnungsaeld- 
juſchuß, das Gehalt fteigt bis 900 Mk, — Zum 1. April, 
der Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt. hal, 
Eiſenbahn-Direction in Bromberg Nachtwächter für 
den Stationsdienſt, zunächſt 790 Mk. diatariſche Jahres- 
beſoldung; bei der Anſtellung als etatsmäßiger Nacht⸗ 
wächter 700 MR. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß 60 bis 240 Mk. jährlich), an 
deſſen Stelſe eine Dienſtwohnung treten kann; das 
Jahresgehalt der etatsmäßſigen Nachtwächter ſteigt von 
700 bis 900 Mk. — 3um 1. April im kaiſ. Ober- 
Poftdirectionsbe;irk Köslin, Beſchäftigungsort vorbe- 
halten, eine Anzahl Briefträger und Pofticaffner, 
jänrlich je 800 Dir. Gehalt und Wohnungsgelbzuſchuß 
nach Tarif. das Gehalt ſteigt bis 1500 MR. Ferner 
Lanobriefträger, jährli je 700 Mk. Gehalt und 
Wohnungsgelozuſchuß nach Tarif, das Gehalt fteigt bis 
900 MB. — Zum J. April Magiftrat in Schönlanke 
weiten und dritten Nachtwächter jährlich je 380 Mk. 
— Zum 1. April Magiſtrat in Stettin Shuldiener. 
Gehalt baar 600 Mh., Wohnung und Feuerung 150 Nu. 
ſufſammen 750 DIR. : 


— ——ü—äů — 
Aus der Provinz. 


e. Zoppot, 27. Jan, Zur Feier von Kaiſers Gen 
burtstag hatten die Häufer hier heute vielfach Flaggen- 
much angelegt. Die höhere Knabenſchule hielt um 
9 Uhr eine Schulſeter ab, bei weicher Herr Candidat 
Meiſterknecht die Zeftrede hielt. um 10 Uhr ſtrömte 
alles jum „„ Dictoria-Hotel“, wo die OGemeindeſchule 
eine größere Jeier vor einem vollſtändig gefüllten Saal 
beging. Herr Lehrer Schulz hielt die Feftrede. Unter 
Leitung des Herrn Reiß trug die Sängerabtheilung 
mehrere gut ausgeführte Lieder vor und verſchiedene 
Knaben und Mädchen, groß und klein, erfreuten durch 
Gedichtvorträge. Ein kleines Feſiſpiel: „Ich bin 
ein Preuße“!“ machte den Zuſchauern befondere 


Jreude durch feine 


ute Ausführun d Se 
ſchmachvolle Gruppe z führung und bie ge 


mit der Naijerbüfte, err 
Rector Jahnke brachte zuletzt in kurzen BE 
Worten das Kaiſerhoch aus, worauf allgemein 
das Lied „eil dir im Siegerkranz“ geſungen 
wurde. Unter den Klängen der von Herrn Gerften- 
berger geleiteten Pfeifer und Trommler-Abtheilung, 
welche die Jugend in den Seftjaal geleitet hatte, ver- 
ließ fie wieder denſelben. 
Seckenburg (Tilſiter Niederung), 25. Jan. [Ein 
Kurpfuſcher comme il faut] Seit Frühjahr 
v. Js wurde unſere Gegend von einem angeblichen 
Arzte oft beſucht. da derſelbe niemlich anſtändig ge- 
leidet war und auch ſonſt kein übles Weſen zur 
Schau trug, fand er bei verſchledenen Beſitzern gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme und viele Ceidende ſuchten Rath 
und Hilfe bei ihm. Er verabfolgte meiſtens Medika- 
mente, die er in der Apotheke kaufte und mit einer 
dedeutenden Proviſion abgab. Auch verſchrieb er 
teſepte, die denen des Arztes äußerlich gleich waren, 
ie aber in den meiſten Fällen von den Herren 
Apothekern zurückgewieſen wurden. Ja, er ging ſo 
weit, daß er ein m Beſitzer und deſſen Frau ein auf 
Ar beitsunfähigkeit lautendes Atteft ausſlellte; dieſes 
Sürde im hiefigen An te eingereicht und die Sache von 
Seiten des Kerrn Amtsvorſtehers beim Gerichte an- 
Sejeigt, worauf der Herr „Doctor“, der inzwiſchen 
un unſerer Gegend verſchwunden war, eine geridt- 
9. A7 Dorladung erhielt. Der Termin fand anfangs 
Wente. ſtatt, wobei es ſich herausſtellte, daß der 
denke Kerr Doctor ein Schneider war, der ſchon früher 
5 worgedachten Dergehens wegen mit dem Geſetz in 


Conflict gerathen iſt. 

romberg, 27. Jan. (Tel.) Kerr Seifen- 
ikant Gamm hier hat zum Bau einer neuen 
evangeliſchen Kirche 100 000 Mk. in Ausſicht 
geſtellt, wenn binnen Jahresfriſt der Grundſtein 
gelegt wird. 


fabr 


Sport. 


* [Eine Fernradfahrt Berlin -Wien] ſoll im 
Frühjahr u Ehren“ des öſterreichiſchen Raifer- 
lubiläums von Sportfreunden veranftaltet werden. 


Landwirthſchaftliches. 


Nußbarmachung der Er gebniſſe der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Pflangenphnfiologie für die praktiſche 
Landwirſhſchaft. 

(Original-Artikel der „Danz. 31g.“ 

In den weitaus meiſten Fällen kommt die 
Theorie im landwirthſchaftlichen Betriebe der 
raxis nachgehinkt, das heißt, was durch jahr- 
undertelange Erfahrung ſich praktiſch bewährt 
at. als Grundſatz gilt, findet erſt fpäler in chemi- 
Ren oder pflanzenphyſiologiſchen Laboratorien 
ine wiſſenſchaftliche Begründung. So wußte 
—.— leit langer Zeit, daß animalifher Dünger, 
auche, Ajche den Pflanzenwuchs befördern; daß 
8 gel den Acker nicht nur an Dungſtoffen be- 
eihere, ſondern auch feine phnſikaliſche Be- 
5 affenheit günftig beeinfluſſe; daß übermäßige 
Gelchottung der Culturpflanzen, 3. B. durch Bäume, 
bäude etc. das Wachs ihum derſelden beeinträchtige. 
dem fie der „Bergeilung“ anheimfallen etc. eic. 
Aber erſt ſeit wenigen Decennien haben Chemie 
und Pynſiologie Hand in Hand gehend die wiſſen- 
ſchaftliche Begründung dieſer und ähnlicher all- 
gemein bekannter Erfahrungsſätze gebracht. 
Umgekehrt ift aber zuweilen auch dasjenige, 
was der Pflanzenphnſiolog ſpeculirend und experi- 
mentirend im Laboratorium entdeckt, geeignet, 
dem praktiſchen Candwirthe a priori Singerzeige 
m geben, daß er bei der Pflanzencultur neue 


Undine Wege einſchlägt 
los ſagt. 


Bernie unter vielen anderen heute nur auf ein 
=. — bingewieſen, die neuerdings experimentell 
auf di ich erfor ſchte Einwirkung des Sonnenlichtes 
anwendungetaron, aus welcher ſich zwei Nutz 
Mare 

ſelbſt 9 u für den pranktiſchen e von 
ter dem Einfluß des Sonnenlichtes, und 
5 * am energiſchſten des nicht durch Wolken 

leierten, ſpielen die grünen Blätter der 
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Tegel, Fr c.. 
wi ſpielenden Vorgang am deutlichſten. 
1095 Knollen wachſen eben täglich und 
end um das, was die Blätter ihnen 
Gehan der Nacht zuführen, an Gewicht 
d alt zu. 1 


n . 
un die Nutzanwendung. 1) Es ift 
— Obgleich ein meitverbreiteter Miß 
Abblalich in futterarmen Jahren, daß 
— lättern von Rüben, Möhren, fomıe 
—.— ſeine Zuflucht nimmt, um dieſe 
pfla zu verwenden. Denn man beraubt 
Urzeige zen eben der Organe, welche jene 
& uns wachſe ernähren follen, auf welche letzteren 
daben die doch vorzugsweiſe ankommt. Zudem 
8 Blätter, wenn des Morgens gepflückt, 
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Biefen: ul hierbei auf bas Hauptwerk deſſelben ver- 
nn tus Sachs Ge lte Abhandl 
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hal nicht den geringſten Werth, da 
ſie, wie gefagt, während der Nacht alles abgegeben, 
was fie aufgeſpeichert. Der Landwirth, welcher 
dem alten Schlendrian folgend. „abblattet“, be= 
trügt ſich alſo jelbft in doppeltem Sinne. 

2) Wenn man während des Sommers Grün- 
futter, als Aiee, Cujerne, Wicke, Mais etc., jum 


ſelbſt in der T dertheidigte ſich mit feinem wuchligen Anoten- 
ſtoche und glaubte ſchon der Gefahr billigen 
Kaufs entronnen zu fein, als zwei neue Adler 
auf dem Kampfplatze erſchienen und ihn mit den 
deiden erſten juſammen angriffen. Einen Augen · 
blich wurde er durch einen Flügelfhlag zu 
Boden geſchleudert, hatte aber glücklicherweiſe 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 27. Jan. (Abendbärte.: Oeftetreichiſche 


Ereditactien 3035/,, Zranjojen 284% Combarden 71½ 
ungar. 4% Soldr. —. italieniihe 5 1 Rente 94.20 


— Tendenz jefi. 
Baris, 27. Jan. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
Rente 102,50. ungar. 4 x Soldrente -, 


103.22. 3% 


täglichen Gebrauch verwendet, fo ift es geboten, | noch gerade Zelt ſich zu erheben und dem einen Fransoſen —, Lombarden —, Tür hen 22.47. — 
dieſen Futterbedarf gegen Abend abjumähen, | Adler, der bereits nach ſeinem Kopfe hacken | Tendenf: fei. — Rohfumer: loco 28 ½¼, weißen 
will man feinen Thieren nicht ein mindermerthes wollte, einen Hieb zu verſetzen, der ihn für Zucker per Jan. 31. per Zebr, 31½ per März. 
Stopimaterial verworfen. Man thut alfo gut, | einige Momente verſcheuchte. Erfi nach einer | Jun 31%, per Mai-Auguft 324, — Tendenz. tefl, 


wenn man den käguchen Bedarf an derartigen | reichlichen Biertelftunde, während deren Bontroug | ‚London. 27 Jan. (Shluhcourie,) Engl. Conjols 


Zuttermitteln des Abends vorher mähen läßt. | ſich mehr als einmal verloren glaubte, gaben 108% en N Ge. 
Es hat dies, nebenbei bemerkt, eine andere gute | die Kauboögel vor ſeinem energischen Widerſtande | Aegnpter 107:,,, Plaß-Dıscont 25%, Silber Le — 
Wirkung im Gefolge, nämlich die, daß der- | den Kampf auf und flogen davon, der brave Tendenf fe. — Havannazucer Ar 11. 


gleichen Zutter, weiches eine Nacht abgemäht ge · 
legen, alſo abgemelkt iſt, die oft jo ſtörende Eigen- 
ſchaft verliert, daß das Rindviey davon aufbläht, 
Die Zeit, in welcher die Sonne am energiſchſten 
in dem geſchilderten Sinne wirkt, iſt etwa von 
8 uhr früh bis Abends 6 Uhr, nach welcher Zeil 
die Thätigneit der Blätter bald aufhört. Nan 
kann alſo um 6 uhr Abends mit dem Mähen 
des Grünfutters beginnen. 

Fritz Reuter theilt die Landwirthe bekanntlich 


Briefträger hat nur einige unbedeutende Kratz 
wunden erhalten, iſt aber in Folge des aus- 
geſtandenen Schreckens erkrankt, 

” (Ein Bonmot der Königin Dictoria.] Bor 
einiger Zeit ſprach Jemand der Königin von Sir 
Charles Dilke, wobei er auf deſſen republikaniſche 
Geſinnungen hinwies. Ihre Majeſtät bemerkte 
darauf, daß ſie Sir Charles als Kind gekannt, 
ihn häufig auf den Schooß genommen und ſein 
Haar geſtrichen habe. „Vielleicht“. fügte die 


Rübenrohjucer 9½13. — Tendenz ruhig. K 
Petersburg. 27 Jan. Wechſel auf London 3 M. 93,85, 
Newhork, 28. Jan Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 

leſt auf günſtige europäiihe Marktberichte, ſpäter 

führten Realifirungen eine Reaction herbei, welche 
durch ein abermaliges Anjıehen der Preiſe auf Käufe 
für Rechnung des Auslandes und in Folge der unge- 
klärten politiſchen Situation in Europa verdrängt 
wurde. Der Schluß war ſtramm. — Mais war ent- 
Ipredjend der Zeftigheit der Meijenmärkte durchweg feſt. 
Der Schluß war feit, 


in pranktiſche, theoretiſche und theoretifh- | greife Monarchin lächelnd hinzu, „habe ich es in 5 

praktifche, Die erſteren können es, aber wiſſen | der verkehrten Richtung geſtrichen.“ ee Bee) 88 
es nicht, die zweiten wiſſen es, aber können * [Lömwenzudt.] die Löwen und die ver- Sicherheiten, Procentſatz 2, Wechſe auf London (60 
es nicht. die dritten endlich können es | wandten Thiere werden in den Gegenden, die | Tag 4,822/,. Cable Transfers 4.84 ¼, Wedel auf 
nicht und wiſſen es auch nicht. Heute gut fie mit ihrer Gegenwart beglüchen, auf jede [ Daris (60 Tage) 5.21 ¼, de, auf Berfin (60 Tage) 
das, wie oben gezeigt, nicht mehr fo unde⸗ mögliche Weiſe gejagt, obwohl es ſich um jehr Ms Ataiion-. Zopene- und Santa. 56. Acıien 
dingt. Das theoretiihe Studium der Pflanzen. gefährliche Jagden handelt. Man ſollte daher 12% 1 Pacific-Ketien 89 /, Central Pacific- 
phnfiologie, von Werken wie das unten citirte | glauben, daß es noch zuviel Cömen und andere | Actten 385% Enıcago- Mimaunes- und St. Daul- 


Actien 95/3. Denver und Rio Grande Preferred 48½, 
Illinois. Central- Actien 107%, Cake Shore Shares 185 ½½ 
Touisville. u. Naihpille-Acuen 567/;, Newy. Lake Eri 
Shares 14, Newyork Centralb. 117, Northert 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 64¼, Norfall 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 37%, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 51½, Umon 
Pacific Actien 33, 49% Der, Staaten-Bonds per 1925 
128, Süder Commerc. Bars 563. Daaren- 
berint. Baummolle - Preis in NRemnork 51/6. do. 
für Lieferung per Februar 5,71, do. für Lieferung 


wird auch jedem Praktikus in hohem Grade 
förderlich ſein. daß das Studium der rein 
ſuſtematiſchen, trockenen Botanik ihm, dem prak- 
uſchen Candwirthe, welcher ja in erſter Linie 
Pflanzenproducent iſt, nicht ſympathiſch ift, ift 
verſtändlich und daher iſt es entſchuldbar, wenn 
er es bei der Claſſification der verſchiedenen 
wenigen Arten und Abarten von Pflanzen, die 
er cultivirt, und von Unkräutern, die feine Cultur 


Beſtien in der Weit giebt. Man wird aber von 
letzt an das Gegentheil annehmen müſſen, denn in 
Chicago wurde ſoeben eine „Actiengeſellſchaft zur 
Aufzucht von Löwen und verwandten Thieren“ 
gegründet. der hohe Preis, den die Löwen, 
Tiger und andere Beſtien auf dem Markte er- 
reicht haben, und die rührenden Klagen der 
Menageriebeſitzer über „Mangel an Material” 
brachten die praktiſcen Amerikaner auf den Ge- 


beeinträchtigen, bewenden und die trocdene | danken, die Raubthierzucht nach der Art der 1 5 ; 2 
r Wota- | Diehzucht im großen zu betreiben. Die Gelelfhalt | Br. Tensin ee mmole in Rem - Drieans 
niken, die nüchterner und oft recht geiſtloſer hat ein Kapital von 800 000 Doll. Sie hat be- do, do. in Bhiladelphia 5,35, Petroleum Refined 


Sammelfleiß zujammengetragen, find dem Prak- 
tikus mit Recht ein Grauen. Dagegen wird er 
aus dem Studium der Wachsthums- und Er. 
nährungsweiſe der Pflanzen, wie es die Pflanzen- 
phnfiologie treibt, nicht nur geiſtvolle, anregende 
Unterhaltung, ſondern Belehrung für feinen 
praktiſchen Beruf gewinnen. 


Vermiſchtes. 


Frühling im Berner Oberland. 

Das prachtvolle Winter- beziehungsweiſe Früh- 
lingsmetter eignet ſich begreiflicherweiſe nicht zur 
Eisbildung. Die Bierbrauer und Foteliers müſſen 
ihren Bedarf an Eis aus dem Grindelwald 
gletſcher dechen. Wer Holz, Heu, Streue aus 
den Bergen zu Thal ſchaffen laſſen will, ſieht ſich 
daran gehindert, da es keinen Schlittenweg giebt. 
Im Oberhasli (Kanton Bern) findet man ſtatt 
Schnee Blumen und knoſpende Sträucher. Bei 
dem herrlichen Winterwetter find die Gemſen zur 
allgemeinen Verwunderung in die Tiefe herab- 
geſtiegen. die Murmelthiere hatten keinen langen 
Winterſchlaf. Noch Anfangs Dezember hat man 
deren geſehen, an ſonnigen Bergen kommen ſie 


reits im ſüdlichen Florida ein großes Gebiet er- 
worben, das zu einem Raubthierpark eingerichtet 
und mit einem vier Meter hohen Stacheldraht 
zaun umzäunt werden ſoll. — Die Ente ſcheint 
in dieſem Zalle zu den dem Löwen verwandten 
Thieren gerechnet werden zu dürfen. 

* (Darum nahmen wir Kiaotſchau 7] Dieſe 
Frage ſoll in verblüffender Weiſe ein chineſiſches 
Blatt, die „Pekinger Zeitung“, in folgender Weiſe 
entjhieden haben: „Donnerblitzen, Ddudelſack 00. 
Deutſchland hat Kiaotſchau genommen, weil feine 
Bevölkerung ſehr ſchnell wächſt, und daher iſt 
nicht mehr genügend Rohmaterial vorhanden für 
das Kauptnahrungsmittel der deutſchen, das 
S—a—u—er— Kraut. Schantung ſelbſt hat für 
die Deutſchen keine Anziehungskraft, wohl aber 
iſt der Schantung-Kohl ein vorzügliches Gemüſe, 
dem kein Deutſcher widerſtehen kann, da er mit 
Sauerkraut zu vergleichen iſt. Deshalb hat 
Deutihland ſich dieſes Land des Kohls geſichert.“ 
Nun wiſſen wir's ganz genau. 

[Eine Belohnung von 2 Mark] ift einem 
Locomotipführer für die Verhütung eines drohen⸗ 
den Eiſenbahnunglücks zu Theil geworden. Der 
Locomotivführer Kotang beförderte am 13. De- 


(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Citi per 
Februar Enmal; Weſtern fieam 5,07½. 
do. Rohe u. Brothers 5,37 ½. — Mats, Tendenz: 
feit, ver Jan. 34 ¼ per Mai 34½ — Weizen, Tendenz: 
ftramm, rother Winterweizen loco 1075/,, Weizen 
per Jan. 106%, per Februar 104 /, per März 102¾ 
per Mai 96/. — Setreidefracht nam iperpool 3¼. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6¼, do. Rio Nr. 7 per 
Febr. 5,50, do. do, per April 5,65. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 3,90. — Zucker 3%. — Zinn 
13,85. — Kupfer 11,00, 

Chicago, 26. Jan. Weisen, Tendenz: firamm, 
per Januar 100, per Mai 94¾. — Mais, Tendenz: 
ftetig, per] Januar 275 Schmal; per Januar 
4,82:/,, per Mai 4.87 /. — Speck ſhori clear 5,00, 
Bork per Jan. 9,871/,. 


— 
8 * 


Nohzumer. 
(Privatberiht von Otto Berike, Danzig.) 
Danzig, 27. Jan. Tendenz: ſtetig. 8,80 M inch 


tranſito franco Geld. 

Diagdevurs, 27. Jan. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. Januar 9,02 ½ M, Februar 9.07½ 5 
Mär; 9,15 M. Mai 9,35 M, Auguſt 9,52½ M, 


Oktbr.-Dezember 9,40 M. 
Schiffsliſte. 


Ihon wieder zum Vorſchein; die warmen Sonnen-] zember o. J. einen Güterzug von Falkenberg nach Neufahrwaſſer. 27. Januar. Wind: WEM. 
firahlen und die ichneefreien Alpen lockten fie-| Leipfig. Zwiſchen den Gtationen Tor gau und 5 Niumhte in Sicht. 8 
aus dem Dunkel hervor. Daß bei dem herrlichen] Mockrehna bemerkte er, auf der Heizerſeite 3 FF mo e 


Wetter oft Bergtouren unternommen 
verſteht fi von ſelbſt. 


Moderne Bijouterien. 

Die tonangebende Parijerin trägt jetzt — wie 
uns berichtet wird — einen ſehr feinen, ſchmalen 
Siegelting, an dem das Mittelſtück jedoch nicht 
in einem ſchön geſchliffenen Stein beſteht, fon- 
dern wie zur Zeit unſerer Großmütter in einem 
einfachen Goldplättchen, auf dem nur das Mono- 
gramm der Trägerin eingravirt iſt. dieſer 
Ihlihte Goldreif erfreute ſich bereits einer großen 
Beliebtheit bei den Franzöſinnen. Die Siegel- 
ringe der Herren find fait nur mit zierlichen 
Wappen verſehen. Eine andere, recht originelle 
Rovität für die ſchmuckliebende Männerwelt ift 
ein Ring, an dem an Stelle des koſtbaren 
Solitärs — der Kopf irgend eines Raubthieres 
prangt, das einen farbigen Stein im geöffneten 
Rachen halt. Ein Tigerhopf mit einem großen 
Saphir oder ein Bantherkopf mit einem funzelnden 


ftehend, einen Schienenbruch. Schnell eniſchloſſen 
warf er der mehrere hundert Meter weiter 
arbeitenden Strafcolonne einen Zettel mit ſeiner 
Wahrnehmung 
geſtellt und die ſchadhafte Schiene ausgewechſeit 
wurde. Dieſe Aufmerkjamkeit des Locomotio- 
führers, die ein Unglück glücklich abwandte, iſt 
der „Deutſch. Eiſenb.-3ig.“ zufolge jetzt mit 2 Mk. 
belohnt worden. 

* lacetylen.] Die erſte Straßenbeleuchtung 
mittels Acetnlengafes iſt jetzt in der Stadt Beeskow 
bei Berlin zur Ausführung gelangt. 

Baku, 27. Jan. (Tel.) Seit heute Mittag brennt 
im Vororte Tſcherngi-Gorod das Naphtha-Werk 
mit Pumpſtation. Bisher find 2 Reſervoire mit 
500000 pud Naphtha verbrannt. Mehrere 
Menſchen find verunglückt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
lein Denkmal 


werd 
2 Hotel du Nord. v. Hindenburg nebit Gemahlin a. 
2a 8 a Susan. — 
3 richter, Fließ bach a. Choltſchewken, ter, Wolfgarte 
zu, worauf der gefährdete Zug 2 Ingenieur, Haſſenſtein neoft Gemahlin a. 
Niederſedlitz. Ob a. 
Apotheker. Blume 
— Referendar. 1 n 
erlin, Blüme a. Magdeburg, Gcdimomshi a. Berlin; 
Schauer a. Ceipsig, Kubatzki a. Königsberg Delling a. 
Bädtke a. Hannover. Hammler a. Dresden, Kliemchen a. 
Chemnitz. Bachmann und Emmerich a. Berlin, Badt a, 
Königsberg, Born, Heilbronn und Epitein a. Berlin. 
Roſit ko a. Hamburg, Lichtenberg a. Mühihaufen, Ach 
a. Thorn, Wolffers a. Hamburg, Guhrauer und Lieb- 
mann a. Berlin, Berger a. Radeberg, Rofenkranz a. 
Berlin, Landsberger a. Breslau, Jacob, Baden und 
Beer a. Berlin, Syßmann a. Hamburg, Aamnıter a. 
Berlin, Lenier a. Ereteld. Steinhager und Grunert a. 
Berlin, Wolff a. Königsberg, Davids und Adler a. 
Berlin, Wandel a. Bremen, Kroiſſch a. Meeſane, 

Luikamp a. Bo olt, Kaufleute. 

Stel Monopol. Salomon a. Elbing, Amtsrichter. 
v. Prittwiz und Gaffron a. Berlin Offifier a. 5D. 
Köſtermann a. Berlin, Fabrikant. Megner a. Witrem- 
bowit, Rittergutsbeſiger. Dr. Bickering a. Gr. Semlin, 
Aſſeſſor. Fräulein Haafelau Gtüblau, 


am häufigſten ählt. für Karl den Großen.] a, 
ie and rg nn a a Aus Geeftemünde wird der „rkf. Zig.“ ge- | nebil Gemahlin a. NRaudenfelö, Kitiergutsbeliher. 
. f ellert g. arienwerder, General-Candſchaſts-Buch⸗ 
Eichhornpärchen aus, das eine Nuß in Geſtalt ſchrieben: der Rarſchendichter Hermann Allmers alter. Regelien a, Tuchel. Agent. Manger a. Stettin, 


behauptet, wie in intereſſirten Kreiſen bekannt 
fein dürfte, Karl der Große habe bei feinem 
gegen das Land Hadeln unternommenen Zuge in 
der Nähe des fetzigen Allmers ſchen Mar ſchen- 
bofes bei Rechtenfleth die Weſer überſchruten. 
Darum möchte er ihm an dieſer Stelle, eingedenk 
ſeiner Eulturmiffion, ein denkmal errichtet wiſſen. 
Es iſt nun zwar nicht ausgemacht, ob hier der 
richtige Uebergangspunkt gefunden iſt, obgleich 
Allmers es als beſummt annimmt, aber es 
kommt auf eine halbe Tagereiſe wohl nicht an. 
Es ſoll jetzt von hier aus durch ein Comité ein 
Aufruf jur Errichtung eines Denkmals erlaffen 
werden. Rudolf v. Bennigſen hat 500 MR. ge- 
ſpendet. Jedenfalls wird das Denkmal, nach 
einem Entwurfe von Profeſſor Heyl, als Auppel- 
bau auf korinthiſchen Säulen gedacht, zur Aus- 
führung kommen. In einer Niſche ſoll das 
Mojaikbild Haris des Großen nach einem Ent- 
wurf des Malers E. Rüfihardt in Hildesheim 
aufgeſtellt werden. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Nach dem Eingeſandt in Nr. 22 989 d. Zig. kann es 
ſcheinen, als würde auch in Bezug auf die Oper über 
ein Zuviel an Novitäten geklagt, während hklaſſiſche 
Werke ohne forgfältıge Vorbereitung gegeben würden. 
Dieſes letztere bleibe undeſtritten, aber von Novitäten 
auf dem Gebiete der Oper oder des Singſpiels iſt 
bisher nichts zu ſpüren geweſen, ebenſo wenig wie von 
einem Gaft, während es neuere Opern. 3. B. unter 
denen von Smetana genug giebt, die edenſo gut wie 
eiwa . Das goldene Kreuz“ von Brüll hätten gegeben 
werden können. 

Aber es wird wohl alles De- und Remonftriren, 
alles Kiagen und Wehklagen nichts heifen, die Direction 
hat das Monopol und den Contract dis anno 1900, 
alſo wird das Theater in unſerer Stadt, von der es 
del ſeder Gelegenheit heißt, daß ſie ein Hort des 
Deuiſchthums ftets geweſen jet, wohl in demſelben 
Seiſte geführt werden. wie zur Zeit; — es iſt der 
Geist. der ſich jetzt in Oeſterreich als fo ausnehmend 
deutfchfreundlich ermeift. Jetzt mag es noch für 4000 
Mark über dem Gefrierpunkt fein, wenn die 8000 Nin. 
für die Erleuchtung fehlen ſollten, wird es für 4000 
Dark unter den Befrierpunkt finken, und das Publikum 
— wird rot aller ., Bocſprünge“ u. dgl. oder eben- 
darum doch hingehen, Tu las voulu, George Dandin! 

“Antibarbarus, 


eines Rubins oder Türhifen mit einander theilt. 
Auch eine Schlange mit juwelengeſchmücktem 
Kopf iſt ebenfalls ſehr en vogue. die überaus 
winzigen Uhren, die jetzt fo beliebt find, tragen 
die Pariſer und Pariſerinnen ſogar ſchon auf 
ihren Manſcheitenknöpfen oder an irgend einem 
anderen Plätzchen, wo man ſie am wenigſten 
vermuthen würde. Die modernen Hutnadeln der 
Damen nehmen im Gegenſatz zu den Uehrchen 
immer größere Dimenfionen an und find oft mit 
den koſtbarſten Steinen verziert, 


Kleine Mittheilungen. 


" [Ein Beweis der Pietät des Kaiſers !]. 
jeiner Anhänglichaeit an die, die ihm im Leben 
nahe geſtanden haben, auch über ihr Grab hin- 
aus, iſt die von ihm angeordnete Errichtung von 
Grabdenkmälern für feine verftorbenen perjön- 
lichen Adjutanten auf den Kirchhöfen, in deren 
Erde ihre irdiſchen Reſte ruhen. Dor mehreren 
Jahren, als fein Adjutant Major v. Zitzewitz in 
den beſten Mannesjahren dahingeſchieden war, 
ließ der Kaiſer ihm ein Grabdenkmal auf dem 
Matthäthirchhofe errichten. Im letzten Herbſt 
wurde ein ſolches im galſerlichen Auftrage über 
dem Grabe des ebenfalls in noch jugendlihem 
Nannesalter verftorbenen Adjutanien Majors 
o. Lippe auf dem Garniſonkirchhofe aufgerichtet. 
Auf der Stirnſeite des mit Doluten und einem 
Kreuß gekrönten Mitteibaues find in den Sand- 
ftein die Worte der Widmung eingemeißelt: 
„Kaiſer Wilhelm H. und Sein Hauptquartier 
Ihrem lreuen tiefbetrauerten Kameraden“; dar» 
über das o. Lippe’ihe Familienwappen. Und. 
neuerdings iſt ein Grabdenkmal für den im 
vorigen Jahre verſtorbenen Adjutanten o. Bülow 
vom Kaiſer beftelit, 

* fRampf mit Adiern.] Der Briefträger 
Bontroux batte kürſuch in den Hochalpen ein 
gefähruches Abenteuer zu befiehen. Als er ſich 
von dem Waten durch den dichten Schnee mil 
ſeinem ſchweren Briefſame ermuͤdel auf dem Wege 
von Saint-Bonnet nach Saint-Etienne - en · Devola 
einen Augenblich auf dem Kande der Chauſſee 
niederſetzte, ſturten ſich plötzlich zwei mächtige 
Adler aus den Lüften auf ihn. der Prieſtrager 


Derantwortlid für den polltiſchen Theil, Feuilleton und Dermiihteg 
Pr. B Herrmann, — den lokalen und probinzteten, Handels-. Marine 
Theil und den ubrigen redactionelen Inhalt, jomıe ben Injeratsnigeils 
A. Alein, beide In Danzig. 


TheeMessmer 


Berühmte Mischungen Mk. 2,80 u. 3,50 pr, Pfd. 
Probepacket 60 u. 80 Pf. bei A. Fast. 


Auswärtige Adressbücher. 


In der Expedition der „Danziger Zeitung“ 
können die Adressbücher folgender Städte 
unentgeltlich eingesehen werden: 
Augsburg, Berlin, Bonn, Braun- 
schweig. Breslau, Darmstadt, Frank- 
furt a. M., Greifswald, Halle a. S., 
Heidelberg, Kolberg, Köln a. Rh., 
Königsberg i. Fr., Magdeburg, Mainz, 
Nordhausen, Nürnberg, Posen, 
Pr. Stargard, vom Rheingau, Rostock, 
Stargard i. Pomm., Stettin, 
Stolp i. Pomm., Stralsund, Stuttgart, 
Weimar, Würzburg. 

Export - Hand - Adressbuch 
(Stankiewicz) 97. 


— 
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debe und vertheilbafter als 
gewohnl. Zranjbronntwein, 


Dr.Kneipe'sArnika- 5 
2 ai 381. 24. Allei 1 
Franzbranntwein, „ kuntze Potastesg J. 


wer HHaasenstein e Vogler, A.-. In Danis vertreten durch: 1 
Be — 


Aelteste Annoncen- Expedition. Carl Feller jun., Jopengaſſe Nr. 13. 
— 2 
Zodesanzeige. 
Heute Nacht 1½ Uhr 
entichlief ſanft in Danzig ml 
unſere innigſt geliebte, gute 
Mutter und Großmutter, 
die Wittwe Frau 25 
Um ſtille Theilinahme 8 
ke 


Nordische Elektricitäts-Aetien- 
Gesellschaft 


Danzig, Langer Markt 12, I, 


übernimmt die 
Installation von Haus- u. Fabrikanschlüssen 
für Licht- und Kraftbedarf 


an das städtische Elektricitätswerk der Stadt Danzig. 


Reichhaltiges Lager 


8 8 i 22 

„Aecht Franck 

8 ö 22 

* S % 
geb. Dobuſchinshi, 


8 mit dieſer Scuhmarke und unterſchrift 


ER rn 


in ihrem 70. Lebensjahre. 


Billig- te und coulanteste Beforgung von Inferaten für alle Zeitungen der Melt. ® 
Bertha Schäfer. 
bitten im Namen der 3 


{ 

8 

2 
Hinterbliebenen BR 
Friedrich Schäfer u. Frau. A 
Gr. Plehnendorf, 1 
den 27. Januar 1898. N 

Die Beerdigung findet @|N 
Sonntag. den 30. d. Mts., BEI 
Nachmittags 2 Uhr, von Wi N 
der Leichenhalle des Gt. 5 N 
Katharinenkirchhofes aus 5 K 
ſtatt. (2681 5 


B ——— 


8 Rundschriftfedern No. : i 
ross u — 22 
2 Mark or N Beleuchtungskörpern, Wandarmen, 


———— ——d ü = 
Kronen, Hängelampen. 


Lieferung von Elektromotoren. 
Kostenanschläge grutis, (570 


Vertrauenspoſten 


für Feuerverſicherung wird 
von einem für Bauhslzer, 
Gebäude und allgemeinen 
Naſchinenbau vereidigten 
Sachverſtändigen geſucht. 

Offerten unter B. 549 
an die Expedition dleſer 
Zeitung erbeten. 05 


Freitag, den 28. Januar 1898. 
Avonnements-Dorſtellung. D. D. D. 

Das Rovität. Zum 8. Dale, Rovität, 
Band III, 


n oirſtück des Lefling- Thenters. 
Lubner, as schen — . 3 n e ER — Repertoicftüh des Leſſing he 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, Unterſtraße „be- 
Tehent Sega Tal arten 55 . e E Hans Huckebein. 
8 „ e der Auseinan 8 
Unter den Diteigenihli N . Schwank in 3 Acten N 88 Blumenthal und Suſtay 


unter den Miteigenthümern 
adelburs. 
Kaſſener öffnung 8½½ Uhr. Ende 9½ Uhr. Nohleide mit Geibenmaltene 


Zwangsverſteigerung. 


im Grundbude von Schellinasfelde, Aeuhere. Boritadt, 
Blatt 29, auf den Namen des Stahlſchmiedes Johann 


— ie 
Jür unfere Badagen aus 


am 21. April 1898, Vormittags 10 Uhr, 
vor 9 r r. Be] Gerichtsſtelle — Pfeffer- Anfang 7 Uhr. 
» . „ ve er io 3 
1a eundfiüch iſt bei Feiner Fläche von 10 ar 70 qm mit — ; — — an ns — Rheu= 
8 M Nubungsmerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. enn! 0 * rege 11 en Überall in 
Das Urtheil über die Eriheilung des Zuſchlags wird : gröheren Gtädten * (1217 
am 21. April 1898, Mittags 12½ Uhr, Wied y f 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. kostet SieeinVersuch! 1 t 2 U 5 krber I kk. 
Danzig, den 24. Januar 1898. 7. itä Kienaſt u. Co., Crefelb. 
Sni “ a Abend V. A. . EEE TE 
Königliches Amtsgericht XI. (1232 zu He nin Solonial⸗ — ii 2 1 1 Barmen. u. zin gut , t erſſer Rheiniiher 
Bekanntmachung. a Zum 8. Male. Hans Kuckebein: Swank. Mineralbrunnen 
Ueber das Permögen der Bauunternehmer Stanislaus und ist die Krone ulle Mein jeit 15 Jahren beftehendes fucht an verſchiedenen Plätzen noa 
Johanna, geb. Kopeınnsha-Bnnbomshi’ihen Eheleute zu Culmſee erungsmittel 3 fücht Vertreter: 
it heute, Mittags 1 Uhr, das Concursverfabren eröffnet. Kurz- Weiß- u Wollwaaren⸗ U { 
Dermalter iſt der Rechtsanwalt 1 er N) + Jun edstätichllden Ari ich 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis um 4, März 1898. 2 
Anmeldefriſt bis zum 15. April 1898. Geſchäft 2 ust Diefie Granzf. 2. N. 


Niederlagen in Danzig. 


äubi | den 18. Februar 1898, Dormittags Altstädt. Graben: Junk se i 
11 N . 111. Gustav Henning. 2 Richard U en N Reflect din ich Willens zu verkaufen. Pe 
Allgemeiner Prüfungstermin ben 29. April 1898, Vormittags An der Kuhbrücke: Kaninchenberg: _Refleetant, bei. ihre Adrefie u B. 521 a. b. . Sta. abe, 
11 Uhr, Zimmer Nr. 2. (1220 1. Eduard Lepp. 13a. Hugo Engelhar N Li 0 | 
Culmſee, den 26. Januar 1898. Baumgartschegasse: Kassub. Markt: IN Control. Langfuhr 
Duncker, 9/11. Otto Perlewitz. 9/10. A. Winkelhausen, wird Wohnung von 4 Zimmern, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Breitgasse: Ketterhagergasse: Kassen-A arat Garten u. Zubehör zum 1. April 
108. A. Kurowski. 8. Albert Herrmann, pp er, zu miethen geſucht. 
Concursverfahren. Brodbänkengasse: Langgarten; wird zu haufen geluht, «1203| „Dfferl mit Preisangabe unter 7 
Das Eoneursperfahren über das Vermögen des Ghuhmadher- 2. Alois Kirchner, 6/7. J. Pallasch, Bell. Offerten mit Preisangabe. B. 257 an bie Erg, d. Jig erb, 
meiſters Jofeph Koerpel in Zempelburg wird nach erfolgter Ab. 11. Carl Pettan. 92. Carl Skibbe. Gnitem etc. unter B. 547 an 
baltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. (1219 45. 1 Langen markt: d. edition biefer Zeitung erb. 
3empelburg, den 20. Januar 1898. „Damm: 24. Franz Weissner. 8 7 
5 Königliches Amtsgericht. 7. Paul Machwitz. 33/34. A. Fast. Vollblut. Zoppot, 
Fischmarkt: Langgasse: Danziger Straße Nr. 4 | 
Bekanntmachung. 45. Gebr. Dentler. 4. A. Fa ei IN ner bar ber ee bee 
In unſerm Firmenregiſter iſt heute die unter Nr. 103 ein- Fleischergasse: Milchkannengasse: p |billig su vermielben. 4s 
getragene Firma 87. Albert Hermann. 31. A. Schmandt. * Hofpisbiut, Näheres dafelbit lu erfragen, 
S. Roienberg Gartengasse: Poggenpfuhl: 6—8B Wochen alt, giebt ab | 
gelöſcht worden. * a len intz, 48. Julius Ropper: Sor ons- mi il i j N lan Zopp ot. 
Löbau, den 22. Januar 1898. r., Berggasse: Portechaisengasse: / 
s Königliches Amtsgericht. 8. A. Pawlikowski, 2. Hermann Helfer. * e eee A een i * 
- Heilige Geistgasse: Röpergasse: aufen n 
Bekanntmachung. 34. Wılh. Machwitz, 10. Hugo Engelhardt. Aufträge 1 eee ro 
In unſerm Firmenregiſter iſt heute die unter Nr. 95 eingetragene 9. Albert Meck. Schilfgasse: U. 5 mit 2 leichten braunen Dansigerftrahe Nr. . 
5 11 Gebr, Dentler, 8. Adam Endrucks. 1 Bier (gute Gänger), auch ei 
Bone a Bere eee LUOBIT Mn 
öſcht worden. Arno el Nac 23 wie neu, zu igen Preiſen, im . 
belt au, den 22. Janudr 1898. | 10... Palasch, Emil Ruttkowski. sämtliche Ganzen auch geiheilt, Ju erfragen 4 
önigli Amt icht. undegasse: MSc % 3 dei Julius Krüger ewe, am Gr. Wollmeb Nr. 1, 
— —ů— 21. Gustav Seiltz. ‚Enakmacher Weg: Zeitungen markt. FCC 
Bekanntmachung. 98. Gustav 22 5 Vorstadt. Graben: befördert prompt zu Original- E = = Näheres Canagaile 11, I Zr. 
Der aul der pieſiaen Gusanttalt in der Zeit vom 1, April 1898] 119. Clemens Leistnen | 4/5. Joh. Wedhorn. preisen und ohne Porto- St ellen Gesuche. FF 48 iM die 


45. Carl Köhn. 


2. Etage, 2 Studen u. Zubeh. füt 
aufschlag dle 900 1 n u. Zubeh 


bis uliimo März 1899 zu producirende Theer, ungefähr 12 Cir., 


ird Derk ſteilt. Jopengasse: von April zu verm. Nah. 
“ 5 im Bureau der Gas- und Waſſerwerke. ! 14. J. M. Kutschke. Md e nano: Buchhalter part. von III Uhr lu beieben, 


Danziger 


und Correſpondent, 
mit Abſchluß der Bücher ver- 


Thornſchegaſſe 2,3, während der Dienſtſtunden eimuſehen und 


werden auf Erfordern üverſandt. Niederlagen in Neufahrwasser: 


Herrſch. Wohnungen, 


Wir bıtten, Offerten portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: carl Hoppe Wwe. 1 Joh. Krupka. 2 . t 
t, empfiehlt ſich zur Bearbei- i 
8 ied in Z ’ ei un 6 0 tung 3 u. 6 Zimmer nebit reichl. Zub. 
sun : u Bruno Engling. e Joh 8 8 6 . 8 36 ass per fofort, April oder ſpäter 3 
12. Februar 1898, Mittags 12 Uhr, — | 5; Kubaskık de: Rosts; Expedition dieſer Zeitung erbeten, vermietyen. al 
im Bureau der Gas- und Wafferwerke einzureichen. Oskar Fröhlich. Benno v. Wiecki. kt TEEN Räberes Meidengaffe 20, part, 


Panıig, den 21. Januar 1898. (1159 


Laſtadie 4 


Ein junger Kaufmann, 


Der Magiſtrat. 9452) Materialiſt, 26 Jahre alt, 
- — gegenw. in ungekünbiater herrſchaftliche Wohnung von 
"Vermischtes. —; Sieli, münlat . . t e . 8e 
Steuermanns-Sterbe-Kaſſe. Kleie Sp eich er, Vertrauensſtellung, Ber 1. "Andi 1a MU Bermieipen, 
General-Versammlung an der Eiſenbahn gelegen, von BL A te, u ruten Befihtigung milchen 12 1 105 


Bormittags geitatiet, 


Regatten Wa, 


kann geſtellt werden. 
t. B. 484 an die 


Dienftag, den 1. Februar er., Abends 7½ Uhr, . . 
Exped. dieſ. Zeitung erbet, 


im „Aaiferhof‘, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 43, bierſelbſt. 
Tagesordnung: 


WIL. Danziger, Yon Oſiyt., 
Speditions-Geſchäft, 


Gentrifugen-Snfelbutter 


in größeren 


1. Jahresbericht und Rednungslegung pro 1897. etablirt 1877, 9 8 
t ſteher. anggart. 2E j der Promenade, I. Etage, 

3. Mahl von Iehs Berirauensmännern. offerirt: umladung, Auffakung, Lagerung, r — Ell junger fan, Samen e 26 

d. Beihluhfailung über Jurüchn dung bes Gtatutsentwurfs rom Beleihung auf Illowo von Ruhland hartirter Güter, wie]? | a elle. gettuns]  Zellhtisungsseit Derne 


12. März 1895 und Beibehaltung des jetzt in Kraft flehenden 
Kaſſenſtatuts. Zr : x 
5. Antrag auf Bemilligung und Figirung einer Beihilfe behufs der 
Bureauhaltung. 2 2 } 
Die ftimmberechtigten Kaſſenmitglieder werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß von den Nichterſchienenen angenommen 
wird, fie treten den Beſchlüſſen der Anweſenden dei. 

Jeder die Derſammlung Beſuchende hat fein Kaſſenguittungs⸗ 
buch am Gaaleingange vorzuzeigen; Nichtlegitimirten iſt 963 


t unterſagt. 
n Der Vorstand. 


auf gute Jeugniſſe u. Referenzen, 389595 Uhr. Nähe es daſeld 


Kleie, Mais, Gerſte etc. n enner. 
ft en Ferse A Engagement. "3683 Langgarten ist d. Hochpark.- 


Backpflaumen? . ee ek. 1 April e e 2 


| 1 . ̃ͤ ̃ͤ ( 
Lotterie. „e Junger fauna, |ss a wEE 
Bei der Eppedition- der Aug. Mahler, 


mit Buchführung auch Feuerver- 
Allmodengaſſe 1 D. 


ä — — 1, Danziger Zeitung“ ſin de * 757 beziehen | Nec nenn in Aare 
® 2112 0 8 2 Ta li friſch eröſtet — 0 ef durch alle Wein- Arbeiten, 2 5 
folgende Cooſe käuflich: aglı ele io i 
Neueſte, waſchbare Leibbinden, wieter denden Geld- ene 1400 15 lte e bee, e ge 9, 525 er Yuder » Club 
D. R G. M. Sch. 57746) rie. — Ziehung vom 12. aA Ses e ———— ͤ—Ʒ—Ba. u 4 lber » u 
(alleiniger Fabrikant bier), bis 15. Sebeuar 1888.lin gany vorüglien Qualitäten, . 25 Tüchliger Krankenpfleger d Victoria“ 
5 " 9 


” 2 2 Coos 3,30 MR. ver Pfd. von an, empfiehlt] [Hochheim aM, bittet um eine Stelle bei krankem 
Bruchbänder und Susheuſorien |»ertiner Bierzeistterie, -| August Mahler, E Haus , Danzig. 
4 ſowie (1231 Pie 9 11 Wart Allmodengafie ID. (1237] - 0 an G N N 1 
alle Art 10 ) Borto 10.3. Gewinnliſte 20 8. Koch feine eldverkehr. eneral⸗ĩVerſaumlung 
kl I igen Expedition der — ———— * ä Freitag, den 28. Januar, 

: 5 R 7. i butter Zur Regulirung der Hypothe n. ne 8 Abends 8½ Uhr, 
fertigt hr ar stage als Gpecialität „Danziger Zeitung“. x fſſuche — 2900 Ban (3600 — im Clublocal Cafe Hohenzollern: 

n bekannter Qualität u. Zweckmäßigkeit an die | pg ih rich Abr, von Geibitdarleihern unt. Tagesordnung: 


1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Jahresbericht. 
x Entlaftung des VDorſtandes 


B. 528 an die Exp, d. Ztg. erb. 


1 Mk. für 2. durch- 
aus ſicheren Stelle vom Gelbft- 


Bandagenfabr ik A. Lehmann, Gelegenheitsgedichte EL August Mahler, 


gesucht f. durchaus neues 


31 Zopengaſſe 31. Danzig. 31 Zopengaſſe 31. ftertiot Markomshi, Hundes. 4... nlimodenaafle 1D. 4227 Parleſher geſuchf. 3600 Jnseratenunter- . Wah von wel Rednungs- 
TE un — ftets vorräthig — 84000 Mark sere Berlin . Borbeiprehung über den im 


Februar ſtaltfindenden Der- 


id», Neh-, Schwartwild, 
bandstag des Preuß. Regatta- 


Kinder⸗Kleide — Ponierden, Paten,] Mundęlgelder, auch geheilt, ur Dennewitzstrasse 32. 


Tapaun., Bänfe, Enten, Küken, 1, Stelle zu vergeben. Reflect. Derbandes. 
in einfacher ſowie eleganter] Beribübzer. Tau en, Mald- 855 F Kräftige Landammel,. Diveries. (1176 
Ausfüh 05 tfihend janenien ete. (3666 Ep. d. Sig. einzur, Ag. ausgel@i) mit reicht. Nahrung empfiehlt Der Vorſtand 
usführung werben autſtnanbf O. Koch, Or. Wollweberg 26,1500 Mark Werden gesen| A. Jablonshi, Boggenpfuhl 7. er . 
> - und fauber zu billigften Dreiſen Wildhandlung, i 3 305 8 mpl. eine eint. Dandmwirihin Pa — 
— z angefertigt. r / Laut ca, 3 Jahre geſucht, ielb, if in d. 20 er J. hräft, (nich! N N 
. — ULL Offerten unter B. 423 an die Forelle e e 588 and. arbeitsicheu), ev.. ee Verloren, Gefunden. 
ä Expedition dieſer Jeitung erbeten. n icke, die Diehucht, will auch Verloren 
MATHEU gegr. 1838. mitmelken, außerd. eine zuverl. . 


ält ſtets vorrätbig und offerir! A EayE" \ . Kinderfr. u. eine Ki ärtneri d 9 en 
N billigft Hl An-und verkauf PRATER Hs 


Hundegaſſe 75,1 Tr., 5 r i 
werden alle Arten Regen- und C. Hintzmann, Ein Al. Sparherd ſieh . Abbruch ſu. ein feines Bande Sat. Kettenarmband verloren. 


Sonnenſchirme neu bejogen, a. 7 Cangebrücke 14. II. am Krahntbox.] mädchen, d. ſerv. u. pe Gegen Belohnung Le 73885 
Schirme in den £ baenapt.] Strauchmühle b. Oliva. Ein Schreibiiſch oder A. Deinacgt Brobbänkene. Bl.] Schwarles Meer 6, 2 Tr. ( 
ſeowie . 3 ch h Ein Schreibti ch oder A Giellenfucende jeden „ 


rempt u. jauber ausgeführt. Nep. a, Broſch.,Taſch., Portem,, Doppelpult Berufs placirt ſchenl Reuters 
or N. Aranki, Wittwe. w. ang. J. An Ader kene. . wird zu kauf. geſucht Caſtadie 25. Bureau, Dresden, Reinhardſtr.J don A. D. Kafemann in Danis; 


ELTVILLE %ı 


chen 2 
w e, Hofieferant $r.Maj.d. Kaisers u. ‚Königs, Ihr. Maj.d. = 
4 5 nige v. Bayern, on u temberg, Ihr 1. Hoh. 
nene d. Grossherz v. Baden u. Herzogs Carl 12 


